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II Deulſchngk

Nach dem vorläufigen Geſamtergebnis
der Reichstagswahl verteilen ſich die Man-
date der einzelnen Parteien wie fol

1924

Deutſchnationale 102
Landb und 9Deutſche Volkspart. 45
Wirtſchaftspartei 6
Deutſchvölkiſche 33
Deutſch-Soziale 1
Zentrum 61Demokraten 25Sozialdemokraten 99
Kommuniſten 61
Bayr. Volkspartei 15
Deutſch Hannoveran. 5
Bayr. Bauernbund 4
Unabhängige 4

Nach den Berechnungen, deren Ergebnis das Bureau der
Deutſchnatio nalen Volkspartei mitteilt, betrach-
tet dieſe bis zur Stunde als ſicher gewählt:
nakionale Abgebrd nete durch die Sti
einzelnen Wählkreiſen, und 14 durch Verrechnun g von
Reſt ſtimmen auf die Reichsliſte.
Abgeordnete von den Landb
ringen, Württemberg, Baden und Heſſen, ſo daß

insgeſamt 111 deutſchnationale Abgeordnete
in den neuen Reichstag einziehen dürften.
die endgültigen Zahlenergebniſſe der Wahlkreiſe Breslau
und Weſtfalen-Nord noch ausſtehen,
Berechnung nichts mehr ändern.

Wie die Reichsgeſchäftsſtelbe
n iheitspartei mitteilt,

wohl zu rechnen iſt.

Möglichkeiten einer Regierungsbildung
Eine Große Koalition von der Deutſchen Volkspartei biszu den Sozialdemokraten, natürlich mit Lueſchlan der Bay

einer Geſammtzahl von rund
ahrſcheinlich bei der h

Prozent ergibt, 250 Ab
it, umfaſſen.

riſchen Volkspartei, würde bei
480 Abgeordneten, die ſich w
Wahlbeteiligung von mindeſtens 80
geordnete, alſo eine knappe Mehrhe

Eine
Bürgerliche Koalition

würde nicht ohne weiteres auf die Stimmen der Demokraten
wechnenkönnen. Zieht man die Demokraten als feſte Stütze
einer bürgerlichen Koalition ab, ſo
wechnung der Ziffern für die klei
e Ziffern eine Mehwü dieſe bürgerliche Kolition in ſehr vielen
Unterſtützung der Demokraten ſicher ſein,
Koalition niemals auf eine Unterſtützung der Deutſchnatio
nalen rechnen könnte.

Das Ergebnis dieſer, wie geſagt, rohen S
in dem einen Punkte richtig, daß nämlich
betrachtet, jowohl die Mehrheit der Großen Koalition als
auch die Mehrheit der bürgerlichen Koalition ohne Demo
kraten relativ ſchwach iſt. Politiſch betrachtet ſehen aber die
Dinge folgendermaßen aus:

Die Große Koalition mit der ſozialdemokratiſchen Fraktides kommenden Reichstages wir deshalb ſhen Hrartion

eine ganz andere Große Koalition
als die des letzten Reichstages ſein, weil die ſozialdemokratiſche Leitung bei der Aufſtellung der Liſten e dieſer Wahl

wungen wurde. mit ganz geringen Ausnahmen ehemalige
nabhängige an die itze der Liſten zu ſtellen. Es handelt

ſich alſo um eine Fraktion die zwar ziffernmäßig ungefähr
der alten ſozialdemokratiſchen Partei vor der Einigung mit
den Unabhängigen leicht und ihre radikalen Elemente an
die Kommuniſten abgegeben hat.
r eigentlichen Kern faſt eben

Kommuniſten ſelbſt.

7 e alſo n vernünftn VerhälParteie n r edie

n. Dazu kowmt,Jraktion regiere
alition niemals die Zweidrittelmehrhei

v D a d ehe ſchenaren na en bisher voregenden Wahlergebniſſen insgeſamt 33 vö lkiſ he W ge
ordnete mit Beſtimmtheit gewählt.
rechnung auf der Reichsliſte würden
zwei Mandate dazu bekommen,

insgeſamt 35 völkiſchen Abgeordneten

rheit von

gleichzeitig ſelbſt aber in
ſo radikal geworden iſt wie

igen politi

ine un 35 l

88 deut ſch
mmen in den

Dazu kommen noch 9
und liſten

Die Tatſache, daß

dürfte an der obigen

Durch Stimmenver-
die Völkiſchen noch

ſo daß mit

ergibt ſich unter Hinzu-
nen Parteien bei obigen

i Fällen derwährend die Große

itzung iſt ſicher
„ziffernmäßig

r a rern, ürgern, s des Außenmie„niſters ſchon mit der bisherigen Sozialdemokratiegieren konnten, mit er Wiſertus rigen guf 7 Sitze und in Köln von 6 auf 8 Si
radirate

e

hemminkosin
öchwere Niederlage der Pinſen,
kommen würde, die bei der Durchführung der Sachverſtän
digengutachten gemacht werden müßten- Demgegenüber wür-
de eine bürgerliche Koglition in ſehr vielen Fragen ſicher
auch der Unterſtützung der Deutſchvölkiſchen und der Demo-
kraten ſicher ſein. Sie hätte in der auswärtigen Politik
freie Hand im Sinne der letzten Erklärungen der Deutſch
nationalen und könnte, falls die Geſetze mit verfaſſungs-
ändernder Mehrheit für die Durchführung irgendwelcher
Reparationsver pflichtungen machen wollte, auch der Zu-
ſtimmung der Sozialdemokratie ſicher ſein.

2,9 Millionen 5timmen-Derluſt der
binksracikulen,

Aus dem vorläufigen Ergebnis kann manbereits ein un-
gefähres Bild davon gewinnen, wie groß der Zuwachs
bezw. Rückgang bei den einzelnen Parteien iſt. Die
Rechtsparteien (Deutſchnationale, Völkiſche und Deutſchſozi
ale) haben ungefähr 2,6 Mill. Stimmen gewonnen, die
Deutſche Volkspartei hat 1,1 Mill. Stimmen verloren. Die
Demokraten verzeichnen einen Verluſt von 600 000 Stim
men, das Zentrum einen ſolchen in der gleichen Höhe.
Die Sozialdemokratiſche Partei hat 900 000 Stimmen verlo-
ren, dagegen haben die Kommuniſten 1,8 Mill. Stimmen
gewonnen. Zuſammen haben die Linksparteien insgeſammt
2,9 Mill. Stimmen verloren. Aus dieſen Zahlen ergibt ſich ein
ſtarker Gewinn der Rechtsparteien, ein verhältnismäßig klei-
ner Verluſt der bürgerlichen Mitte und ein immerhin be-
achtenswerter Rückgang der ſozialiſtiſchen Stimmen.

Nationgiüſtiſcher Bariſer Unſinn.
Paris, 6. Mai. Da endgültige Ergebniſſe von den deut-

ſchen Wahlen noch nicht vorliegen, ſind die Kommentare dazu
ſehr unvollkommen. Jm allgemeinen betont die Abendpreſſe,
der Sieg der Nationaliſten ſei ausgeblieben und nur eine
Verſtärkung der Rechtsgruppen ſei eingetreten. Einen ſtarken
Unſinm leiſtet ſich die royaliſtiſche „Action Francatſe“ mit ih-
rer Behauptung, die deutſchen Wahlreſultate ſeien höchſt-
wahrſcheinlich gefälſcht und der Sieg der Nationaliſten ver
mutlich derart groß, daß ſich Deutſchland veranlaßt ſieht,
die Ergebniſſe Frankreich gegenüber zu verheimlichen, um
dadurch keinen ungünſtigen Einfluß auf die bevorſtehenden
franzöſiſchen Wahlen auszuüben. (!k)

Die Mittagsblätter veröffentlichen ganze Seiten über die
Wahlergebniſſe in Deutſchland da das Jntereſſe an dem
Ausgang der deutſchen Reichstagswahlen in Frankreich faſt
ſtündlich zunimmt, da er nicht nur die am nächſten Sonntag
ſtattfindenden franzöſiſchen Wahlen mittelbar beeinfluſſen
wird, ſondern nach hieſiger Auffaſſung auch von dem Aus
gang der Wahlen die Stellungnahme Deutſchlands zum Sach-
verſtändigenbericht und damit zur geſamten internationalen
Politik unmittelbar abhängen wird. Allgemein herrſcht heute
mittag hier die Auffaſſung, daß die Deutſchnationalen und
die Kommuniſten als wahre Sieger aus dem Wahlkampf her
vorgegangen ſind, und betont wird auch, daß die Welfen
in Hannover geſiegt haben, und daß die nationalen
Minderheiten die erforderliche Stimmenzahl nicht aufge
bracht haben, ſo daß der neue Reichstag alſo vein deutſch
bleiben wird.

Der zug nach rechts.
Hannover, 6. Mai. Bei den Gemeindewahlen in der

Provinz Hannover haben die Rechtsparteien gegenüber den
Sozialdemokraten und Kommuniſten an den meiſten Plätzen
bemerkenswerte Siege errungen. Jn Lüneburg erhielt der
bürgerliche Wirtſchaftsblock 10 Sitze, die Hannoveraner 5.

Dieſen gegeüber ſtehen 10 Sitze der Sozialdemokraten und
drei Sitze der Kommuniſten, in Goslar 17 bürgerliche Sitze,
6 Sozialdemokraten, in Emden 14 bürgerliche gegen 10 So-
zialiſten. Jn Hameln haben die Sozialdemokraten eine ſchwe
re Niederlage erlitten: Sie erhielten nur 6 Sitze gegenüber
14 Sitzen der Gegenparteien. Bei den Gemeindewahlen in
Papenburg und im Kreiſe Aſchenberg erhielten die bürger-
lichen Parteien eine große Mehrheit, ähnlich iſt das Bild
in anderen Bezirken und Orten der Provinz.

Die Gemeindewahlen im beſetzten Gebiet.
Köln, 6. Mai. Die Ergebniſſe der Stadtratswahlen in der

beſetzten Weſtmark zeigen im allgemeinen dieſelben Erſchei-
nungen wie die Reichstagswahlen. Die Mittelparteien, vor
allem Zentrum, Sozialdemokraten und Demokraten, haben
Einbußen erlitten und die Kommuniſten und die Deutſche
nationalen ſind die lachenden Erben. Am ſchwerſten hat die
mehrheitsſozialiſtiſche Partei verloren, die in Köln von
44 auf 11, in Düſſeldorf von 33 auf 6 Sitze ſank. Das Zen
trum zieht in Köln mit 29 S9., in Düſſeldorf mit 21 (33
in das Stadtparlament ein. Seine abſolute Mehrheit hat es
in Bonn, Aachen und ſelbſt in Münſter verloren. Die De
mokraten verloren auch in Köln und Düſſeldorf über die.
feſte ihrer Sitze und haben auch an den übrigen rheini-
chen Hauptplätzen kaum deutung. Die Deutſche

Volkspartei hat bei den Landtagswahlen durchweg ihre Man-
datsziffer erhöhen können. So ſtieg ſie in Düſſeldorf. von 2

Den ſtärkſtenZuwachs von den bürgerlichen verzeichneken durchweg dietſchnationalen. Die Wahlbeteiligung war ſchrach und

t ſür die Ge hielt ſich an den. tplätzen etwa auf 66 t derWahlberechtigten Haup Jut 80 gwent der

demokraten 80 728, Deutſcher Block

Nach rechts
Der Wahlkampf iſt vorüber. Die Schlacht iſt geſchlagen

Noch iſt es nicht möglich, im vollen Umfang das Ergebnis
dieſer Wahl zu überblicken, im einzelnen feſtzuſtellen, wie
ſich das Verhältnis der Parteien zueinander verſchoben hat
und ob eine ſichere Mehrheit für nationale Entſcheidungen
in den neuen Reichstag einzieht. Eins vermag man ber
ſchon zu ſagen. Die großen Erwartungen, die man auf die
Auswirkung der Rechtsbewegung im deutſchen Volke geſetzt
hat, haben ſich nicht in dem Maße erfüllt, wie es notwendig
geweſen wäre, um die entſchloſſene Rechtsregierung in den
Sattel zu ſetzen. Es iſt nicht ſo, als ſei in den letzten Wochen
die Rechtsbewegung im deutſchen Volke erlahmt oder als habe
die marktſchreieriſch auftretende Propaganda und vor allem
die reichlich gewährte Nothilfe des Auslandes der
Linken und gar der unentſchloſſenen- Mitte noch in letzter
Stunde wieder zu einem weſentlichen Stimmenzuwachs
verholfen« Daß die nationale Bewegung ſich nicht im
vollmöglichem Maße auswirkte, iſt weſentlich darauf zu
rückzuführen, daß viele, allzuviele der Wahlurne
fernb lieben und ihre ſtaatsbürgerliche Pflicht, die dies
mal ganz beſondere nationale Pflicht war, nicht erfüllten.
Unter dieſen vielen iſt die Zahl derer gering, die aus
äußerlichen Gründen oder aus Bequemlichbeit ſich der Wahl
handlung enthielten. Die Mehrzahl der Nichtwähler rekru
tiert ſich aus dem Kreiſe derer, die aus den trüben Er
fahrungen, die wir fünf Jahre lang mit dem nachnovember-
lichen Parka mentarismus machen mußten, eine ſo tiefe Ab
neigung gegen das Parlament überhaupt gewonnen haben,
daß ſie ſich auch in dieſer entſcheidenden Stunde nicht ent
ſchließen konnten, durch Beteiligung an der Wahl bei eines
Neubildung der deutſchen Volksvertretung mit tatig zu ſein.
Dieſe Nichtwähler werden erſt dann wieder für die Aus
übung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflicht gewonnen werden
können, wenn es dem neuen Parlament gelingt, die allzu
trüben Erfahrungen der vergangenen Zeit vergeſſen zu
machen und durch ſachliche und ernſthafte Arbeit das Ver
trauen des Volkes zu ſeiner Vertretung wiederherzuſtellen
Schon zeigen ſich aber wieder Beſtrebungen, die ganz in
Richtung laufen, die der nachnovemberlichen parlamen
tariſchen Arbeit ihren Stempel aufdrückte. Schon raunt
man wieder von einem Kuhhandel hier und dort. Schon
ſpricht man wieder davon, das Ergebnis dieſer Wahl deren
typiſches ja doch der Rechtsruck iſt, durch eine Koalition der
großen und kleinen Mittelparteien mit Links zu ver
fälſchen und ſchon bringt man die Drohung Streſemanns
wieder in Erinnerung, den neuen Reichstag wieder aufzu
löſen, wenn er nicht die genügende Mehrheit für den wei
teren Verfolg der vom Kabinett Marx-Streſemann betrie
benen Politik ſtellt. Dieſe Drohung muß ganz beſonders
entſchieden zurückgewieſen werden. Solange die Ausſicht
und irgend eine Möglichkeit beſteht, eine entſchloſſene na
tionale und bürgerliche Regierung zu bilden, ſolange darf
mit dem Gedanken einer Auflöſung und einer in jedem
Falle unproduktiven Neuwahl nicht geſpielt werden. Deutſch
lands Lage erlaubt kein Sichverſenken in den innerpolitiſchen
Streit und das deutſche Volk hat Wichtigeres zu tun, als
ſeine Kräfte in aufeinander folgenden Wahlkämpfen zu
verzehren. Es hat in dieſer Wahl ſeine Entſcheidung dahin
abgegeben, daß das Steuerruder nach rechts gedreht wer
den ſoll, und alſo muß dem Willen des Volkes Genüge ge
ſchehen und eine Koalition und eine Regierung gebildet wer
den, bei der die Rechte den ihr zukommenden Einfluß
auf die Leitung der deutſchen Geſchicke beſitzt. Jeder Kuh
handel, jeder Verſuch künſtlich ein anderes Gebilde zu
ſchaffen, iſt nicht nur unmoraliſch, ſondern auch politiſch
unvernünftig, da auf dieſem Wege keine feſte Regierung ge-
ſchaffen werden kann, die im deutſchen Volke Vertrauen
genießt und die Achtung des Auslandes zu erringen ver
mag. Eine feſte Regierung aber iſt für Deutſchland das
dringende Gebot der Stunde und nur eine feſte Regierung
vermag in den beginnenden Verhandlungen das deutſche
Intereſſe einigermaßen zu wahren und Poinceares Politil
eine Paroli zu bieten.

Die Landtagswahlen in der Ffalz.
Speyer, 5. Mai. Das endgültige s der bayriſchen

Landtagswahlen in der Pfalz ergibt folgendes Bild: Sozial
20 968, Kommuniſten

42641, Beamtengruppe 3 536, Zentrum 31 690, Bayriſche
Volkspartei 61 104, Vereinigte nationale Rechte 60:589,

euſſerbund 9, Völkiſcher B 15.683. Es gelten folgende
Mandate als ſicher: Sozialdemokraten 3, Kommuniſten
Zentrum 1, Bayr. Volkspartei 2, Vereinigte nationale Rech
te 3. Es ſtehen noch vier Reſtſitze aus, die noch von dem
Landeswahlleiter zu vergeben ſind.

Jm Volksentſcheid über die Aenderung der bayriſchen
Verfaſſung wurden mit a 8 353, mit nein 28 119 Stimmenehe Die Ergebniſſe von 4 Wahlbezirken fehlen noch.
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Rücktriſt der Buyeri ſchen Regierung.
München, 5. Mai. Der baheriſche Miniſterpräſident Dr.

von Knilling hat unter dem heutigen Datum an den
Präſidenten des Bayeriſchen Landtages, den Abgeordneten
Königsbauer, folgendes Schreiben gerichtet 1

„Sehr geehrter Herr Präſident! Nach Paragraph 58
der bayeriſchen Verfaſſung wird das Geſamtminiſterium durch
den Landtag beſtellt. Der Landtag, aus deſſen Beſtellung das
ſegenwärtige Miniſterium hervorging, iſt auſgelöſt. Anine Stelle tritt nunmehr nach Vokczng der Neuwahlen
n ganz Bayern der künftige Landtag. In Uebereinſtimmung

mit den übrigen Regiernngsmitgliedern erkläre ich deshalb
namens des Geſamtminiſteriums ſeinen Rücktritt. Die Mit
glieder des bisherigen Kabinetts werden entſprechend ihrer
verfaſſungsmäßigen Verpflichtung die Geſchäfte bis zur VBil
dung eines neuen Miniſteriums we'terführen. Mit der
Verſicherung der ausgezeichnetſten Hochachtung verbleibe ich
Euer Hochwohlgeboren ſehr ergebener

gez. Dr. von Knilling“.
Buuern fordert ſeine Bußnen zuriüicſe,

München, 5. Mai. Der Wirtſchaftsbeirat der Bayriſchen
Volkspartei (Gruppe Verkehr) hat zur ndlung der
Eiſenbahnfrage im Sachverſtändigengutachten über die Reichs
bahn eine Entſchließung angenommen, in der es heißt
„Nach dem Vorſchlage der Sachverſtändigen ſoll die deutſche
Reichsbahn in eine Aktiengeſellſchaft unter fremdem Einfluß
umgewandelt werden, damit werden alle Vorausſetzungen
und alle Sicherungen hinfällig, unter denen der
riſche Staat 1920 die Eiſenbahnen an das Reich übertrug.
Die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung ſind nicht mehr zu
treffend, denn es iſt nicht mehr das Reich, das die Bahnen in
Eigentum und Verwaltung nehmen ſoll, ſondern eine Aktien

mit internationalem Einfluß. Das Reich ſtellt
ich ſchon mit der Unterwerfung unter die Bedingungen

des Sachverſtändigengutachtens außerhalb des Stagtsver-
trages. Der Wirtſchaftsbeirat erachtet es bei der gegebenen
Rechtslage als das Recht und die Pflicht der bayriſchen
Staatsregierung, die bayriſchen Bahnen für Vayern zurück
zufordern und wieder ſelbſt zu betreiben. Das hindert nicht,
daß auch Bayern die Laſten, die für die Zwecke der Repä
vwationen auf die deutſchen Gſenbahnen gelegt werden,
in entſprechendem Umfange mitträgt. Die bayriſchen Bahnen
werden als ſelbſtändige Verwaltung ebenſo gut in der Lage
ſein, den ſie treffenden Teil der Reparationslaſten. heraus
Piwtſchaſten, wie dies die Reichsbahn als Ganzes tun

n.

Wieder Ausnahmezuſtand in Bayern.
München, 6. Mai. Das Staatsminiſterium des Innern

weiſt in einem Erlaß darauf hin, daß die Verordnung über
die Sicherung der Wahlfreiheit aufgehoben iſt, ſo daß
alſo die Beſtimmungen des Ausnahmezuſtandes mit dem
geſtrigen Tage wieder in Kraft traten.

zurückgweiſung des deutſchen Proteſtes durch
Kreſtinsſii.

Verlin, 6. Mai. Wie verlautet, hat der ruſſiſche Bot
ſchafter in Berlin, Kreſtinski, die vom deutſchen Aus
wärtigen Amt in der geſtrigen Note wegen der Vorgänge in
der ruſſiſchen Handelsvertretung eingelegte Verwahrung zu-
rückgewieſen. Kreſtinski tut das in einer Note, in welcher
er die Ausſagen der deutſchen Polizeibeamten für unglaub-

t hält, weil dieſe perſönlich an dem Vorfall intereſſiert
ien, und ſie widerlegt durch eine neue Darſtellung von
usſagen einzelner Mitglieder der ruſſiſchen Handelsver-

tretung. Wenn das Auswärtige Amt dann gar noch Ver
wahrung einzulegen für notwendig halte gegen das „pflicht—
treue Verhalten der Angeſtellten der ruſſiſchen Handelsver-
tretung“ und es für nötig halte, deren h Verhaftung und den Verſuch ihrer gerichtlichen Verfolgung
zu rzchtfertigen, ſo ſehe er ſich gezwungen, die pom Aus
wärtigen Amt eingelegte Verwahrung zurürkzuweiſen.

Die verhafteten Ruſſen.
Verlin, 6. Mai. Von den in der ruſſiſchen Handelsver

tretung polizeilich feſtgenommenen Perſönlichkeiten ſind
geſtern ſieben der Feſtgenommenen dem zuſtändigen Richter
vorgeführt worden. Gegen fünf von ihnen hat der Richter
e erlaſſen: die zwei anderen ſind aus der Haft

aſſen.

bie 5chließung der ruſſiſchen handelsvertretung,

BVerlin, 5. Mai. Wie bekannt wird, hat die ruſſiſche
Handelsvertretung in Berlin auf Anordn ung des ruſ-
iſſchen Botſchafters bis auf weiteres ihre Tätigkeit
eingeſtellt. Die Handelsvertretung hat alle in der
Schwebe befindlichen Verhandlungen mit deutſchen Firmen

ebrochen, wird keine neuen Transaktionen ausführen und
lediglich mit der Abwicklung und Liquidatjon alter,

Geſchäftsabſchlüſſe befaſſen. Demgemäß wird die Handels
vertretung ſofort eine weſentliche Verkürzung ihres Be
amtenſtandes vornehmen und 25 Proz. ihrer Beamten und
Beamtinnen am 15. Mai d. Js. kündigen. Eine weitere
Kürzung des Beamtenſtandes iſt, falls erforderlich, vorge-
ſehen. Die Zweigniederlaſſungen der Handelsvertretung in
Hamburg und Leipzig ſind gleichermaßen wie die Zentrale
eſchloſſen worden und haben ihre Tätigkeit eingeſtellt.
ie Zweig niederlaſſung der Handelsvertretung in Königs-

berg (Preußen), die kurz vor der Eröffnung ſtand, wird nicht
ins Leben gerufen werden. Ruſſiſche Exportwaren, die nach
Deutſchland gelangen ſollten, aber noch nicht auf Reichsge-
biet gelangt ſind, wurden durch Maßnahmen der Handels-
vertretung an den Grenzen bezw. außerhalb Deutſchlands
angehalten. U. a. wurde ein großer Eiertransport, der nach
Deutſchland kommen ſollte, über Danzig nach England
gelenkt.

Ausſperrung im ſüächſiſchen steinkoßlenbergbau.

Zwickan, 5. Mai. Da die Velegſchaften des ſächſiſchenSteinkohlenreviers auch am dritten Tage ſich getr
ven, die Achtſtundenſchicht zu verfahren, iſt heute auf den
meiſten Schächten die Frühſchicht ausgeſperrt worden. Die
Nachmittagsſchicht iſt darauſhin nicht angefahren- Es iſt
die geſamte Ausſperrung zu erwarten- Verhandlungen finden
nicht ſtatt, da durch den verbindlich erklärten Schiedsſpruch
des Reichsarbeitsminiſters die Rechtslage völlig geklärt iſt.
Die Lage im ſächſiſchen Steinkohlenrevier iſt daher äußerſt
ernſt. Die geſamte Deſſentlichkeit hat ein großes Jntereſſe
an dem Verlauf der Angelegenheit, da ohne die Achtſtunden“
ſchicht der Steinkohlenbergbhau zurzeit wirtſchaftlich nicht
tragbar und unrentabel iſt.

Landarbeiterſtreik im Bezirk Leipzig-
LDeipzig, 5. Mai. Infolge von Lohndifferenzen ſind auf
wölf Gütern der Umgegend von Leipzig die Landarbeiter
n den Ausſtand getreten. Man befürchtet eine weitere Aus-
dehnung der Streikbewegung.

Der Ludwigshaſener Streik zuſammengebrochen.
Mannheim, 6. Mei. Der Konflikt in der Badiſchen Ani

lin und Sodafabrik ſt beendet. Die Mehrzahl der Arbeiter
ſchaft hat ſich bereit erklärt, unter Anerkennung der Taxif-
verträge und der Shiedsſprüche die Arbeit wieder aufzu-
nehmen.

Der neue württenßergiſche bandtag,

Stuttgart, 5. Mai. Nach den Mitteilungen des Landes-
wahlleiters ſtellt ſich das vorläufige Landtagswahlergebnis
in Württemberg wie ſolgt: Abgegeben für den Bauern
und Weingärtnerbund 240 162, Deutſch- Demokraten 125 621,
Deutſche Volkspartei 55040, Freiwirtſchaftsbund
3719, Kommuniſten 138 538, Landvolksbund 627, Vater-
ländiſcher Rechtsblock 121 508, Vereinigte Sozial-
demokraten 196 323, Völk.«Soz. Block 47 283, Bund
der Geuſen 15 078, Zentrum 218 704, insgeſamt 1 189 675
Stimmen gültig. Bei der Verteilung der 56 Bezirksſitzo
und der 24 Landesſite ſcheiden aus: Der Freiwirtſchafts-
bund, der Land und Volksbund, ſowie der Volksbund der
entrechteten und betrogenen Sparer, da ſie weder in einem

Wahlbezirken je ein Achtel der Wahlzahl (1858) erreicht
haben. Von den 56 Hezirksſitzen u 24 Landesſitzen er
halten: Bauern und Veingärtnerbund 12 Bezirksſitze und
5 Landesſitze, zuſammen 17, Deutſchdemokraten 6 Bezirks
ſitze und 3 Landesſitze, zuſammen 9, Deutſche Volkspartei zwei
Bezirksſitze und einen Landesſitz, zuſammen 3 Sitze, Kom
muniſten 7 Bezirksſitze und 3 Landesſttze, zuſammen 10, So
zialdemokraten 9 Bezirksſitze und 4 Landesſitze, zuſammen
13, Völk.Soz.-Block zwei Bezirksſitze und einen Landes
ſitz, zuſammen 3, Zentrum 12 Bezirksſitze und 5 Landes
ſitze, zuſammen 17 Sitze.

Mißerfolg der Belgier in England
London, 5. Mai. Was zuverläſſig über den Verlauf der

engliſchbelgiſchen Beſprechungen mitgeteilt wird, gibt den
Eindruck wieder, daß die Belgier mit dem Verſuch, Macdof
nald zu Poincares Standpunkt zu bekehren, weniger Erfolg
hatten, als ſie erhofften, trotzdem ſie Poincare private Zu
ſicherungen überbringen konnkten, wenn Macdonald in die
völlige Herſtellung der alliierten Einheitsfront gegenüber
Deutſchland willigen wollte, werde er bereit ſein, über ſein
wffizielles Mindeſtprogranm hinauszugehen. 2

Der diplomatiſche Vertreter des „Daily Telegraph“ demen-
tiert die franzöſiſche Meldung Macdonald habe die Beibe-
haltung der militäriſchen Beſetzung akzeptiert und
betont, jede britiſche Zuſtimmung zu der Feſtſetzung even
tueller Sanktionen würde jedenfalls die ſofortige wirtſchaft
liche Räumung des Ruhrgebietes vorausſetzen. Die Haupt-
ſchwierigkeit bleibe die Regie. Nach dem „Daily Herald“
d Unterhaltung die Tatſache, daß eine enorme
Kluft zwiſchen Macdonalds und Poincares Politik beſteht,
nicht bloß nicht in Einzelheiten, ſondern in den Grundfragen.
Sich aber zu fragen, wie die Ueberbrückung möglicher ſei,
als im Januar 1923, wäre verfrüht.
Jtalieniſchengliſcher Meinungsaustauſch wegen Veſchleuni-

ung zur Durchführung der Sachverſtändigenvorſchläge.
Rom, 6. Mai. Nach hieſigen Blättermeldungen findet

zur Zeit zwiſchen Jtalien und England ein reger diploma-
tiſcher Meinungsaustauſch ſtatt, um gemeinſam eine Beſchleu-
nigung zur Durchführung der Sachverſtändigenvorſchläge
zu erreichen.

Fortbeſtand der engliſch-franzöſiſchen Schwierigkeiten.
Paris, 6. Mai. Nach dem Brüſſeler „Temps“-Korreſpon-

denten erklärt man in dortigen Regierungskreiſen, die
Schwierigkeiten zwiſchen England und Frankreich würden trotz
der Zuſammenkunft von Chequers noch fortbeſtehen.

Aus Stadt und Amgebung
Der Himmel im Mai

In raſchem Lauf hat die Sonne während der letzten
vier Wochen ihren nördlichen Abſtand vom Aequator ver-
größert. Jm Mai wird die Sonne im Laufe des Monats
bereits in den nördlichſten Teil ihrer Jahresbahn, nahe
bis an den Wendekreis des Krebſes, gelangen. Demgemäß
nimmt auch die Mittagshöhe der Sonne im Mai von 52
auf 5912 Grad zu. Der Sonnenaufgang, der zu Beginn
des Monats um 4.38 Uhr früh erfolgt, weicht im Laufe
des Monats immer weiter in die früheſten Tagesſtunden
zurück und erfolgt am 31. Mai ſchon um 3.53 Uhr früh.
Der Sonnenuntergang verſpätet ſich im Mai von 7.27 Uhr
auf 8.14 Uhr nachmittags.

Am 18. Mai, wenn die Sonne eine nördliche Abweichung
von 19 Grad erreicht hat, ſinkt ſie nachts nicht mehr
ſo weit unter den nördlichen Horizont, daß noch völlige
Dunkelheit eintritt. Von dieſem Tage ab rechnet die Zeit
der hellſten Nächte, in denen ſich der lichte Däm-
merungsbogen allmählich von Nordweſten über Norden nach
Nordoſten erſtreckt, ohne daß ſelbſt um Mitternacht ſder
Himmel in unſeren Breiten völlig finſter würde. Die Er
ſcheinung der hellen Nächte beginnt natürlich früher oder
ſpäter, je nach der geographiſchen Breite eines Ortes. Maß
gebend dafür iſt ein Sonnenſtand unterhalb des Nord-
horizonts von weniger als 18 Grad. Der Termin des.
18. Mai entſpricht der geographiſchen Breite im mitteleren
Norddeutſchland.

Unter den Planeten iſt im kommenden Monat der
ſonnennahe Mewkur beſonders bemerkenswert, weil er
uns ein ſeltenes, ſeit Jahren nicht mehr beobachtetes Schau-
ſpiel darbietet. Der Planet, der Anfang Mai noch eine,
Stunde nach der Sonne untergeht, kommt am 8. des
Monats um 2.31 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit mit ihr
in untere Konjunktion, wobei er vor der Sonnenſcheibe
vorüberzieht. Dieſer ſog. Merkurdurchgang iſt zwar
kein ſo ſeltenes und aſtronomiſch ſo wichtiges Schauſpiec
wie ein Venusdurchgang; aber er erfolgt in Perioden von
46 Jahren jeweils ſechsmal. Die letzten Merkurdurchgänge
waren am 6. November 1914 und am 14. November 2907.
Bei dem diesmaligen Phänomen vom 8. Mai iſt in Europa
nur der Austritt des Merkur um 6.36 Uhr vormittags
mitteleuropäiſcher Zeit zu beobachten. Das Phänomen iſt
übrigens, worauf beſonders hingewieſen ſein mag, mit bloßem
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Auge auch bei Benutzung eines geſchwärzten Schutzglaſes
nicht wahrnehmbar; im Fernrohr erſcheint während des
Durchganges Merkur auf der Sonne wegen ſeiner Kleinheit
als winziges ſchwarzes Pünktchen. Um ſo heller ſtrahlt
in dieſem Monat Venus, der zweite der ſogen. inneren
Planeten, deſſen blendendes Licht am Abend im Nordweſten
ſofort den Beſchauer des Firmaments feſſelt. Bald nach
Sonnenuntergang tritt der leuchtende Abendſtern, noch hoch
am Himmel, aus der hellen Dämmerung hervor und geht
zunächſt mehr als vier Stunden, Ende Mai noch rund drei
Stunden nach der Sonne unter. Die Abnahme der Dauer
der Sichtbarkeit hat ſeinen Grund darin, daß Venus ſich
nun der Sonne wieder zuwendet. Mars nähert ſich gleich
falls der Erde, und ſeine Helligkeit nimmt demgemäß
zu. Die Dauer ſeiner Sichtbarkeit iſt aber wegen ſeines
Standes im ſüdlichſten Teil des Tierkreiſes immer noch
begrenzt und umfaßt im Mai nicht mehr als 311 Stunden
bor Sonnenaufgang. a ſind Jupiter und Saturn
jetzt die ganze Nacht ſichtbar, Saturn, der im Bilde der
Jungfrau weilt, öſtlich von deren Hauptſtern Spieag, ſteht
bei Einbruch der Dunkelheit ſchon ziemlich hoch am Himmel.Die Beobachtungen des Fiterſtern plin merd wird
durch die immer kürzer werdenden Nächte, in der zweiten Mo
natshälfte auch durch die helle Dämmerung erſchwert. Ueber
haupt ſind die prächtigen Winterſternbilder inzwiſchen ſchon
faſt alle unter dem Horizont verſchwunden, wenn die abend
liche Dunkelheit eintritt.

Jubiläen bei den BlanckedWerden. Die Blancke-Werke
haben immer Wert darauf gelegt, ſich einen Stamm alter, er
fahrener und tüchtiger Arbeiter zu erhalten. So konnten
allein im vergangenen Monat zwei 40 jährige und ein 50-jäh-
riges Dienſtjubiläum begangen werden. Am 5. April war
der Dreher Otto Klapper 40 Jahre als Dreher in den
Blancke- Werken tätig, und am 16. April war es der Werk
meiſter Otto Schurtz, der ebenfalls auf eine 40 jährige
Tätigkeit zurückblicken konnte. Er trat Oſtern 1884 als
Lehrling ein und wurde nach zwölfjähriger Geſellenzeit
zum Werkmeiſter ernannt. Am 28. April war der Dreher
Otto Bauer fünfzig Jahre in Dienſten der Firma, denn
auch er war den Blancke- Werken von ſeiner Lehrzeit an
treu geblieben. Dieſen langjährigen Mitarbeitern hat die
Direktion ihre Anerkennung in entſprechender Weiſe zum
Ausdruck gebracht. Am heutigen Tage begeht Herr Direktor
Chriſtian Schell ſein 40 jähriges Dienſtjubiläum. Am 6.
Mai 1884 kam er, der vorher in Paris für eine größere
deutſche Armaturenfabrik tätig geweſen war, zu der Firma.
Er bereiſte zunächſt Schleſien und die öſtlichen Provi
Sodann war er lange Zeit in Merſeburg als Kaſſierer tätig.
Vom Dezember 1888 leitete Herr Schell außerdem als
Brandmeiſter die Fabrikfeuerwehr, zu der er ſeit ihrer
Gründung im Jahre 1885 gehörte und die ihn zu ihrem
Ehrenbrandmeiſter ernannte, als er gegen Ende des Jahres
1898 in die kaufmänntſche Leitung der Brüſſeler Zweig
niederlaſſung trat, die ſ. Zt. und bis zum Kriegsausbruch
die bedeutendſte Abſatzſtelle der Merſeburger Erzeugniſſe
war. Jn den erſten Jahren dieſes Jahrhunderts wurde er
Prokuriſt in Merſeburg, und während des Krieges, als die
eſamte kaufmänniſche Leitung in ſeinen bewährten Händen
ag, wurde er zum Direktor ernannt. Für die treuen Dienſte

und die tatkräftige Mitarbeit ſind dem Jubilar von der Ge-
neraldirektion in Berlin durch den Generaldirektor Herrn
Geheimen Regierungsrat Alfred C. Blancke und von dem
Direktorium in Merſeburg hohe Ehren zuteil geworden. Die
ihm erwieſenen Ehrungen der Angeſtellten und der Fabrik
feuerwehr ſind ein Beweis für die allgemeine Beliebtheit,
der ſich Herr Direktor Schell erfreut. Möge es den vier
Jubilaren vergönnt ſein noch lange Zeit ihre Kräfte in
den Dienſt der Blancke-Werke zu ſtellen, deren Aufſchwung
von einem kleinen Unternehmen zu einer Armaturenfabrik
von Weltruf ſie miterlebt haben. ntth ß

50 Jahre bei der Feunerwehr. Drei Mitbürger unſerer
Stadt konnten am geſtrigen Tage auf eine 50jährige Tätig-
keit bei der Feuerwehr zurückblicken. Es ſind dies Feuer
löſchdirektor i. R. Karl Krameyer, Ehrenmitglied der
hieſigen freiwilligen Feuerwehr, Weißenfelſerſtraße 25;Ehren
branddirektor Franz Hirſchfeld, Hälterſtraße 38, und
Korpskaſſierer Edwin Menzel, Kleine Ritterſtr. 16, Zu
Ehren dieſer Jubilare fand geſtern Abend eine kleine Feier
ſtatt. Auf einem Uebungszug durch die Stadt, der zu
Ehren des Direkt. Schell auch an deſſen Haus vorbei ſeinen
Weg nahm, wurden die Jubilare von ihren Wohnungen ab
geholt. Trommel- und Pſeifenklang, und der helle Schein der
Fackeln lockte manchen Mitbürger an das Fenſter; viele be
gleiteten auch den Zug. Jm Schützenhaus fand ſodann im
engſten Kreiſe ein gemütliches Zuſammenſein ſtatt. Brand
direktor Scheibe überbrachte den Jubilaren, die 50 Jahre
im Dienſte der Allgemeinheit ihre Pflicht treu erfüllt haben,
die Glückwünſche der Wehr. Stadtrat Böttcher, Dezer
nent des Feuerlöſchweſens, dankte den drei verdienſtvollen
Bürgern unſerer Stadt im Namen des Magiſtrats und über-
reichte ihnen ein. Diplom. Die Jubilare dankten für die
erwieſenen Ehren und berichteten in launiger Weiſe von
den reichen Erfahrungen, die ſie in den 50 Jahren ihrer
Angehörigkeit zur Wehr geſammelt hatten. Das hre
chen für Verdienſte im Feuerlöſchweſen in Silber erhiel
für 25jährige Dienſtzeit der freiwillige Feuerwehrmann Gu-
ſtav Wagner von der 2. Kompagnie. Bei einem Glas
Bier weilten die Kameraden noch einige Stunden zuſam-
men, bis es um 12 Uhr in geſchloſſenem Zuge zum Depot

zurückging. G. Zw.Dr. Mosle zum Verkehrskongreß in Amerika. Der frühereLandrat des Kreiſes Merſeburg, Regierungs direktor
Dr. Mosle vom Polizeipräſidium in Berlin wird unter
anderen behördlichen Perſönlichkeiten an dem Verkehrskon
greß, der Ende dieſes Monats in Detroit (Michigan) in
Amerika ſtattfindet, teilnehmen. Auf dieſem Kongreß ſollen
alle Fragen des modernen Verkehrsweſens unter beſonderer
Berückſichtigung der ſtarken Entwicklung des Automobils
als Verkehrsmittel berückſichtigt werden. Die Teilnahme am
Kongreß wird es Dr. Mosle, deſſen Abteilung auch die Ver
kehrsangelegenheiten unterſtehen, ermöglichen, ſich perſön
lich noch eingehend von dem augenblicklichen Stand des
Verkehrsweſens in den wichtigſten Städten der Vereinigten
Staaten vor allem in Newyork und Chieago, zu unter
richten. Er plant ferner, auf der Rückreiſe auch noch die
verkehrspolizeilichen Einrichtungen in London und Paris
in Augenſchein zu nehmen. eZur Denkmalsweihe in Halle am 11. Mai. Die Feſtleituder Veregken Vaterländiſchen Verbände Mitteldeutſchlands
teilt uns mit: Die Kommuniſten fordern die deutſche Arber
terſchaft zu einer Gegenkundgebung am 11. Mai in Halle auf.
Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß der deutſche Arbeiter zu
uns gehört und daß die deutſche Arbeiterſchaft zu vielen
Tauſenden ſich unſeren Verbänden angeſchloſſe hat. Derar-
tige Drohungen, wie die kommuniſtiſchen Aufforderungen
in der „Roten Fahne“ und im „Klaſſenkämpf'““, verfangen bei
uns nicht, ſie machen nur für die von uns beabſichtigte Feier
eine wünſchenswerte Propaganda Die preußiſche Regierung
hat unter Einſchränkungen die Durchführung der gepl. Feier
geſtattet und den Vertretern der Vaterländiſchen Verbände

egenüber entſprechende Zuſicherungen gemacht. Hierdurchſt die Sicherung der Durchführung in Jeder Hinſicht ger
währleiſtet.

Kommuniſtiſche Rowdys. Jn der Nacht vom 3. zum 4.Mai wurde in Querfurt ein Fuherer Bürgex unſexex Stadt,

(10,:
zie Uhr

nach



tzglaſes
d des
einheit
ſtrahlt
nneren
dweſten
d ma
ch hoch
d geht
d drei
Dauer

us ſich
gleich

gemäß
ſeines

r noch
tunden
aturn
de der

ſteht
Himmel.
s wird
en Moos
Ueber

n ſchon
abend-

e- Werke

lter, er
konnten
5 0jäh

ril war
in den
Werk
jährige

84 als
llenzeit
Dreher

a, denn
it an
t die

ſe zum
Direktor
Am 6.

größere
Firma.

o vi
er tätig.
em als
t ihrer
t ihrem
Jahres
Zweig
usbruch
eugniſſe
urde er
als die
Händen
Dienſte

der Ge
Herrn

on dem
den. Die
Fabrik

iebtheit,
en vier
räfte in
ſchwung
enfabrik

unſerer

Dez er
iſtvollen
id über
für die

iſe von
n ihrer
hrenzei

erhielt
nn Gu-
m Glas
zuſam

n Depot
Zw.

frühere
ektor
d anter
hrskon
gan) in
ß ſollen
ſonderer
omobils
hme am
die Ver
perſön

nd des
einigten

unterroch die

Paris
tleitung
ſchlands
Arbet-
ille auf.
eiter zu

vielen
Der ar

rungen
igen bei
te Feier
gierung
l. Feier
erbände
ier durch
icht ger

zum 4.
Stadt,

zie Uhr vormittags

deſſen Name vor allem bei unſeren Stahlhelmleuten gut
bekannt iſt, der frühere Feldwebel J. Huppert von links-
radikalen Rowdys niedergeſchlagen. Wir erfahren dazu fol
gende Einzelheiten: Kamerad Huppert hatte mit noch einem
anderen Kameraden, Kamerad Ruſcher, die Aufgabe, Wahl-
zettel anzukleben. Als dieſe gerade damit beſchäftigt waren,
ein Wahlplakat zu befeſtigen, drang eine Horde linksradikaler
junger Leute auf ſie ein. R. entwich ſofort, um Hilfe her
bei zu hölen. H. nahm den Kampf allein auf. Plötzlich erhielt
er mit einem hammerartigen Gegenſtand von hin-
ten einen ſchweren Schlag auf den Kopf und brach im Au-
genblick bewußtlos zuſammen. Die Täter ſind erkannt und
die Unterſuchung iſt eingeleitet. Hoffentlich wartet ihrer
eine exemplariſche Strafe, daß ihnen fürderhin die Luſt zu
derartigen Roheiten vergeht.

Sommereilzüge. Das Sommereilzugpaar 127/128 wird auch
in dieſem Sommer wieder gefahren werden. Eilzug 127
trifft, aus Saalfeld kommend, um 10,13 Uhr abends jn Mer-
feburg ein, ab Merſeburg 10,15 Uhr abends, an Halle
10,32 Uhr abends. Der Gegenzug 128 verläßt Halle 6,20

Merſeburg an 6,35 Uhr, ab 6,37 vorm.
nach Saalfeld. Dort beſteht Anſchluß an ein Eilzugpaar nach
München.

Auf der Promenade am Gotthardtteich wandeln allabend-
lich wieder Spaziergänger, die ſich dort nach der Arbeit des
Tages eine Stunde ſchöner Erhölung gönnen. Wenn erſt
einmal wärmere Witterung eintritt, wird ſich ihre Zahl
noch vergrößern und da wäre es jetzt ſehr angebraächt,
daß die ſ. Zt. neu angelegte Promenadenſeite am „Herzog
Chriſtian“ einer Ausbeſſerung unterzogen würde. Hart am
Waſſer ſind ſtarke Senkungen vorhanden, wo wieder der
Sand neu aufgeſchüttet werden muß.

Die zweite Viſamratte hat ein Fiſcher an der Luppe er
ſchlagen, nahe der Stelle, wo dieſe in die Saale mündet.
Der Fänger behauptet, daß noch fünf bis ſechs der ſchädlichen
Tiere dort ſich aufhalten. Hoffentlich gelingt es, auch noch
dieſe zur Strecke zu bringen; denn Gütes ſchafft uns die Bi
ſamratte nicht.

Die neuen Pfundnoten der Golddiskontbank. Die neuen,
guf Pfund Sterling lautenden Noten, die laut dem Geſetz
über die Deutſche Golddiskontbank ausgegeben werden, be
finden ſich in Stücken zu 5 und 10 PfundeNoten bereits
im Druck und dürfte in einigen Wochen die Emiſſion erfolgen.

Theater Verein Merſeburg. Herr Kaufmann Reiche- Enten
plan ſpendete Seidenſtoff für Bühnenausſtattungsſtücke. Der

aber Verein hat aus eigenen Mitteln einen modernen Schein-
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8 Uhr im Vereinsheim.

Anny Quiſtorp,

werfer, einen pich, Gardinen, Vorhangſtoff und einChaiſelonge angeſchafft. So wird der Fundus allmählib
rößer, doch immer noch fehlt recht viel, ſodaß weite
penden dem Verein herzlich willkommen ſind. Wie der

Vorſtand uns mitteilt, wird als letzte Pflichtvoſtellung
in dieſer Spielzeit im Juni vorausſichtlich „No an der
Weiſe“ von Leſſing gegeben werden. Herr Dürra, der im
Juli bedauerlicherweiſe Halle und damit auch uns verlaſſen
wird, wird in der Titelrolle ſich verabſchieden. Wir hoffen
aber, ihn auch ſpäter in Gaſtrollen hin und wieder bei
uns zu ſehen. Mit dem „Nathan“ hatten wir in dieſemSpieljahr insgeſamt 9 Pflichtvorſtellungen, ſodaß auf rund
6 Wochen nur eine Pflichtvorſtellung entfällt. Dieſe Zahl
ſoll auch in Zukfinft beibehalten werden, davon ſind 4
Dramen bezw. Schauſpiele und 5 Luſtſpiele. Zu letzterem
treten außer der Oper „Hänſel und Gretel“ 2 weitere Luſt-
ſpiele: die 3 Zwillizige und Extemporale, deren Beſuch
n war. Außerdem fanden bisher 3 Opernaufſührungen in Halle, 2 Konzertveranſtaltungen und 1 Tanz-
abend ſtatt.

Die Ferienſonderzüge dieſes Sommers. Die deutſchen
Reichsbahndirektionen traten in Baden-Baden zu einer Be-
ſprechung über den Verkehr von Ferienſonderzügen im Som-
mer d. J. zuſammen. Die Nord und Oſtſeebäder ſollen
mit Sonderzügen zu ermäßigten Preiſen (33 Prozent) be
dacht werden. Man beabſichtigt, den Jnhabern von Ferien-
ſfonderzugkarten wieder das Recht einzuräumen, ſſich zur
Rückfahrt, die innerhalb von zwei Monaten angetreten wer
den muß, jedes fahrplanmäßigen DZuges zu bedienen.

Perſonalausweiſe bei Reiſen auf Freifahrſchein Vom
15. Mai ab müſſen al le auf Freifahrausweis reiſenden Per
ſonen im Beſitze eines Perſonalausweiſes mit Lichtbild ſein.
Der von der Polizeibehörde des Heimatortes der beträf-
fenden Perſon ausgeſtellte Ausweis iſt den Eiſenbahnkon-
trollorganen an den Bahnſteigſperren und im Zuge in
Verbindung mit dem Freiſchein ohne Aufforderung vorzu
zeigen. Freiſcheine ſind ungültig, wenn der Perſonal-
ausweis nicht vorgelegt werden kann.

Auswandererberatung. Die mündliche und ſchriftliche Be-
ratung von Auswanderungsluſtigen geſchieht für Mittel
deutſchland, beſonders Weſtſachſen und Großthüringen, auf
Grund amtlichen Materials durch die Auswandererberatungs-
ſtellee durch das Inſtitut für Auslandskunde in Leipzig-Goh-
lis, Friedrich-Karl-Straße 22.

Mädchen des Mittelſtandes, die eine Mittel- oder höhereSchule in Halle beſuchen, können in einem erangeſchen pei

für 40 Mk. monatlich Aufnahme finden. Wäſche kann auf
Wunſch gewaſchen und ausgebeſſert werden. Meldungen bei
Schweſter Hanni Hoffmann, Burgſtraße 29.

Allgemeiner Leihverkehr der deutſchen Bibliotheken. Ein
allgemeiner Leihverkehr iſt zwiſchen den deutſchen Biblio
theken auf Grund einer Verkehrsordnung eingerichtet, die
die Zuſtimmung der Unterrichtsverwaltungen der Hochſchul-
länder gefunden hat. Beteiligt ſind die Bibliotheken der
Staaaten, Länder, Univerſitäten und Hochſchulen. Dann
können auch ohne weiteres teilnehmen die der ſtaatlichen
wiſſenſchaftlichen Anſtalten, der höheren Schulen des Reiches
und der Länder, an deren Sitz keine der genannten Bibliv-
theken vorhanden iſt. Zugelaſſen werden können auch nicht
ſtaatliche, öffentliche, fachmänniſch geleitete Bibliotheken und
Archive ſowie die Bibliotheken nichtſtaatlicher wiſſenſchaft
licher Anſtalten und höherer Schulen, wenn ſie ſich den Be
ſtimmungen unterwerfen. Die Beförderung der Briefe und
Pakete im Leihverkehr erfolgt durch die Poſt als Dienſt
ſache. Für jeden Band erhebt die entleihende Biblivtheſt
n Druckſchriften, 1 M. bei Handſchriften und Koſt

lugeskulender.
Mittwoch, den 7. Mai: Theaterverein: „Der Sprung in

die Ehe“. Die Aufführung findet im „Tivoli“ ſtatt.
Freitag, 9. Mai. Sportverein 99 Verſammlung abends

Rundfunkprogramm für Dienstag.
Leipziger Meßamts-Sender.Welle 450 Meter.

7.30 Uhr: Vortrag: Dr. Alfred Römer: Grundfragen der
Erziehung.

2. Abend: Sittliche Erziehung.
8. 15 Uhr: Abendkonzert mit nachfolgendem Programm

Konzertſängerin; Reinhold Gerhardt, Kon-
zertſänger.

1. Mozart: „Alleluja“ aus der Motette „Exultate jubilater“
Anny Quiſtorp2. Haydn: Arie aus den „Jahreszeiten“

y

„Erblicke hier,
betörter Menſch“. Reinhold Gerhardt.

Letzte Depeſ cher
Degen Beihüfe zum Rauthenaumord.

München, 6. Mai. Hier iſt ein gewiſſer Günther
Brandt feſtgenommen worden, der im Verdacht ſteht,
Beihilfe zur Ermordung Rathenaus geleiſtet zu haben.
Der Feſtgenommene ſoll bei der Beſchaffung des Autos
mitgewirkt haben, das bei dem Mord benutzt worden
war. Brandt, der aus Mecklenbürg ſtammt, war ebenſo
wie die übrigen an dem Mord Beteikigten Mitglied der
Organiſation Conſul.

zuſummenkunft zwiſchen lheunis und Muſſolini,
Paris, 6. Mai. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß die

nächſte Zuſammenkunft zwiſchen Theunis und Muſſo-
lini in zwölf Tagen, alſo gegen den 15. Mai in Mai-
land ſtattfinden wird und daß dieſe auf eine direkte
Einladung Muſſolinis an Belgien zuſtandekam.

Neue öewmiſſion von Puſilſch.

Belgrad, 6. Mai. Das Kabinett Paſitſch hat äm
Sonnabend erneut ſeine Demiſſion eingereicht. Die Mit-
teilung davon wurde in der Skuptſchina gemacht, deren
Sitzungen daraufhin ſofort vertagt wurden, bis die Re-
gierungskriſe gelöſt iſt. Das Haus ging unter großem
Lärm der Oppoſition auseinander.

3. Beethoven: Erſter Satz aus der Violinſonate DDur
(Op. 12, Nr. 1) Cläre Schmidt-Guthaus und Fried-

bert Sammler.
Schubert: a) Geheimnis, b) Vor meiner Wiege,
Lachen und Weinen Anny Quiſtorp.Popper: Andacht Qp. 50 (für Cello) Boris Dobromißloff
Gräner: a) Der Page ſprach, b) Straßenlied, c) Der
alte Soldat Reinhold GerhardtRobert Kahn: a) Es war der Tag der weißen Chryſans
themen, b) Präludium Anny Quiſtorp.Hrei alte Lieder: a) J. A. P. Schultz: Liebeszauber,
b) J. A. P. Schultz: Der Freier, e) Unbekannt:
Die Lore am Tore. Reinhold Gerhardt.
Blüthnerflügel: Friedbert Sammler, Lehrer am Kon-

ſervatorium. Anſchließend Preſſebericht.

Berliner Sender.
Dienstag, den 6. Mai.

Welle 430 Meter.
7.30 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Harms: „Hygiene und

Sport.“ 8.30 Uhr: Konzert. Mitwirkende;: Margarethe
Schlenzka-Kramm, Celeſte Chop-Groenevelt, Leo Menker. Am
Steinway-Flügel: Kapellmeiſter Otto Urack.

c)

Am

Aus Kreis, Provinz ünd Ausland.
Dürrenberg, 5. Mai. (Verrohte Jugend.) Ein Vor-

fall, der die unter unſerer Jugend jetzt verbreitete Verrohung
grell beleuchtet, ereignete ſich hier am Dkenstag. Der
64 jährigen verwitweten Frau A. B aus Keuſchberg, traten
am Saalwehr, plötzlich zwei ungefähr 11 jährige Knaben
entgegen, der eine hielt ihr eine Piſtole vor das Geſicht und
feuerte Durch den Schuß erlitt Frau B. erhebliche
Brandwunden am Jochbein hart unterm Auge und mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Einem herbeieilenden
Beamten des Salzamtes gelang es, einen Knaben feſtzu-
nehmen, nach deſſen Ausſage der Piſtolenheld der jugend-
liche Freytag aus Ragwitz iſt.

Burgliebenau, 6. Mai. (Der Kiebitz auf dem Aus-
ſterbeetat.) Es iſt leider eine unbeſtreitbare Tatſache,
daß der Kiebitz auf unſeren Wieſenflächen, auf denen er früher
ſehr zahlreich vertreten war, immer mehr abnimmt, auch
heuer in nur wenigen Exemplaren vertreten iſt und hier
auszuſterben droht. Die Urſache liegt in der vielfachen
Zerſtörung der Brutſtellen wegen der Schmackhaftigkeit der
Eier. Jn abſehbarer Zeit wird er überhaupt hier ver-
ſchwunden ſein. Aber auch andere Vogelgattungen, die noch
vor 30—-40 Jahren hier zahlreich vorkamen, werden immer
ſeltener. Da iſt vor allem die Wachtel zu nennen, deren
„pickbruick“ faſt aus jedem größeren Weizenfelde und auch
von den Wieſen her vernehmbar war; ſie gehört
noch zum jagdbaren Wilde und fällt meiſt dem Vogelmorde
im Süden zum Opfer. Ganz verſchwunden ſind hier der
Wiedehopf und gewiſſe Spechtarten, deren buntes Gefieder
für Mode und Putz geſchätzt war. So werden in Zukunft
den Kindern gewiſſe Vogelarten nur noch durch den Natur-
geſchichtsunterricht bekannt ſein, die früher hier heimiſch
waren und niſteten.

Erfurt, 6. Mai. (Ein Stadtfilm.) Den vielen Städten,
die ſich bereits im regſten Maße des Werbefilms als Propa-
ganda zur Hebung ihres induſtriellen und wirtſchaftlichen
Verkehrs bedienen, hat ſich neuerdings die Stadt Erfurt
angeſchloſſen. Der Stadtfilm Erfurt wird neben intereſſanten
Stadtbildern Werkaufnahmen von 15 der bedeutendſten
Erfurter Firmen enthalten und ſomit die Bedeutung Er-
furts als Handels-, Jnduſtrie- und Geverbeſtadt über
zeugend vor Augen führen. Der Film wird unter Leitung
des Herrn Dr. Herbſt, Direktor des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen
Nachrichten- und Preſſeamtes der Stadt Erfurt, und des
Herrn Oberingenieur Meyen, Jnduſtriefilm-Aktiengeſellſchaft,
Berlin, von letzterer aufgenommen.

Groſßröhrsdorf, 5. Mai. (Die Kreuzotter) ſcheint
in dieſem Jahre in Thüringen häufig aufzutreten.. An
einem Tage wurden von einem Einwohnerr nicht wéniger
als neun ausgewachſene Exemplare getötet.

Rieder (Harz), 5. Mai. Wiedereröffnung des
Bahnhofes. Auf Beſchwerde des Vorſtandes der Land-
bundortsgruppe Rieder an das Verkehrsminiſterium iſt von
der Reichsbahndirektion der Landbundortsgruppe der Be-
ſcheid geworden, daß der Bahnhof Rieder mit dem 1. Juni
wieder eröffnet werden ſoll.

Berlin, 5. Mai. (Autodiebſtahl auf der Straße.)
Dem Großſchlächter Höhnke in Berlin wurde ſein Kraftwagen
geſtohlen, als er mit dem von ihm ſelbſt geſteuerten Wagen
vor dem Hotel Briſtol, Unter den Linden, vorgefahren war
um einen Geſchäftsfreund abzuholen. Während er ſich im
Hotel befand, kamen, wie die Ermittlungen ergaben, zwei ele-
gante Herren in Trauerkleidung aus dem Hotel, entſicherten
den 'Anlaſſer, deſſen Schlüſſel Höhnke eingeſteckt hatte, und
fuhren davon. Als der Beſitzer wenige Minuten ſpäter
mit ſeinem Geſchäftsfreunde die Straße betrat, war ſein
Wagen ſpurlos verſchwunden.

Hohenſtein-Ernſtthal, 5. Mai. Einbruch bei der
Hohenſtein-Ernſtthaler Krankenkaſſe.) Einſchwerer Einbruch, bei dem wahrſcheinlich großſtädtiſche Ein-
brecher mit beteiligt waren, wurde in vergangener Nacht
in den Geſchäftsräumen der Allgem. Ortskrankenkaſſe auf
der Schubertſtraße verübt. Man öffnete dort den eiſernen
Geldſchrank mittels Stichflamme und ſtahl 10000 Gold-
mark. Bis jetzt hat man keine Spur von den Einbrechern.

Aachen, 5. Mai. (Straßenuglück bei Aachen.) Ge
ſtern ſtieß ein rangierender Triebwagen, deſſen Führex un
wohl geworden war, mit einem aus der entgegengeſetzten
Richtung kommenden Wagen zuſammen. 3 Fahrgäſte wur
den ſchwer verletzt, die übrigen konnten ſich noch durch
rechtzeitiges Abſpringen retten.

Genf, 5. Mai. (Petroleum vorkommen in der
Schweiz.) Jn Zoningen bei Aarau und in e
Ortſchaften ſind Petroleumquelllen entdeckt worden. ofeſ
ſor Hartmann hat eine Geſellſchaft zu ihrer Ausbeutung
gebildet.

Handel und Derſeßr,
Deviſenmarkt.

Verlin, 5. Mai. Der Deviſenbedarf iſt weiter in ſtetem
Rückgang begriffen. Teilweiſe konnte die Zuweiſung da
her weſentlich erhöht werden, obwohl die Hauptdeviſen ſich
mit der bisherigen begnügen mußten. Kursveränderungen
traten nicht ein. Die auswärtigen Markmeldungen lauteten
günſtig. Dollarſchatzanweiſungen weiter u agängig: 79,8 Pro
zent, Gold K.-Schätze 600 Mlld., Goldanleihe 4,2 Bill

Berlin, den 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Amklich
notierte der Dollar 4 189 500 000--4 210 500 000 bei
1 Prozent Zuteilung.
London 18 455 000--18 545 000 000 000
Paris 272 300--273 700 000 000.
Schweiz 748 100--751 900000 000
Amſterdam 1 576 000 1 584 000 000 000
Kopenhagen 715 200--718 000 000 000
Stockholm 1112 200--1 117 800000 000
Wien 59800 60 400 000 000.
Rom 1849 500--190 500 000 000
Prag 125 600-126 400 000 000.

Efektenbörſe.
Berlin und Leipzig ſandten geſtern weſentlich erholte

Kurſe. Jn Berlin ſchien anfangs die Baiſſe weiter energiſche
Fortſchritte machen zu wollen, doch ſchlug die Tendenz a
ſtarke Käufe (auüch des Auslands) ſehr bald ins Gegentei
um. Sogar deutſche Renkten konnten ſich erholen. tere
Schwächeanfälle wurden ſtets durch energiſche Repriſen über
wunden.

Effektenbörſe.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg.)

Berliner Börſe vom 1. Mai 1924.
Hapag 2 Charlott. Waſſer 8 KölnRottweilerHanſa Dampf 97 TChem. Heyden A, Körbisdorf Zucker 82,
Rordd. Loyd 53 (Chem. Geiſenkirchen 70, Leopold Grube S
Ver Elbeſchiff. 2 Tonti Kautſchuk 7, Leutke PianoBerl. Handelsgeſ. 30 Tröllw Papier 74 Linde Eismaſch. 9
Commerzu Prio k. 4 Daimler Motoren 32 Mansfeld
Darmſt u. Nationalb. 784 Deſſauer Gas 16 Nordd, Wollkämmerei4l
Deutſche Bk. 92 St. Kabel Oberſchl. Ed. B. 15Diskonto om. 92 Eilenvurg. Catun D. SDfſtwerke 2
Dr sdner B. 5,5 Elberfelder Farben 13 Phönix Bergbau 25
Hall. Bk Verein l Fahlberg Liſt S Piaun Tüll. 9Leivz. Erd (Udea) Fra ſtadt Zucker 15 Rauchw Walter 1Reichsbk. Anteil 27,4 roedeln Zucker S. Rhein. Zprengſtoff 4,9
Sächs. Bann 285 Gelſenkirch. Bergw, 43 VRoſttzer Zucker 30
Engelhardt. Br. 16* Genthiner Zucker S Rückforth SpritSchulth.Vatzenh. Br. S f. elektr. Unt. Fritz Schulz jr. T.Leip ig Riebech Blauz Zucker I. Siegen Solingen 4Agſa Hagedg 12Stöhr 5A. Zartmannsächſ Maſch 4 Teichgräber hAmmendorf Pap. S. Hirſch Kupfer 30 Thür. Gas sBadiſche Anilin Hoechſter Farben 25Tritonwerkt
Schwartzkopt Maſch. 12 ZJlie Berghan Ber. Bln. Frf. Gum. z
Braunk. u. Brik. 22 Kahla Porz. Wegelin HübnerBuſch opt.'Jnd. 4 Kirchner Co. zwickauer Maſch.

(Alles in Billionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 1. Mai 1924.

Becker Kohle 6,75 355 Ber. chem. Zeitzdo. Stahl 5,75 Kurſachſen Braunk 0,75 Krügershall
BerlinHalberff. 0,4 Schebetra 1,75Nationalfiim
Brown Boveri 175 Stahlwerk Krone 065 Ufafilm 5Dt. Wald u. Holz 0225 Stralauer Glas Diamand 14,75

(Alles in Billionen Prozent.
Leipziger Börſe vom 30. April 1924.

Chroma Najork Paradiesb. Steiner 2225 Dähne, Max 69275
Dermatoid 32 Rauch, Walter l Eitner, Hans 0 65Falkenſt, Gard. Riquet Co, t p 7 g en 15Gautzſch Kammgarn 7 Schönherr Sächſ. Webſt 5, arnae Kunftanſt. I.7 Sondermann v. Stier Nordd. Gen. Scheine 500 25,
Hetzer, Otto 1/4 Texül. Clavieg 24 1009 56,Hupfeld 36 Warshauſen Kammg, 85 Poege Elektre. 18
Landkraft, Leipzig 5,7 Freiverkehr. SamſoniaLpzg Buchb. Fritzſche 2225 Apparatebau Weimar 85 Thür. Zuck.Walchleden 6,7

425 Bauchw, Pſcherer 05 Waollh.-Hainichen 7
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 5. Mai. Heute herrſchte völlige Teilnahmsloſigkeit

und Geſchäftsſtille bei kaum veränderten Preiſen.
Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert (Getreide und Oel-

ſaaten per 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark): Weizen
märk. 170—174, Roggen, märk. 128—134, Braugerſte 170
bis 188, Futtergerſte 155—-163, Hafer, märk. 125-132,
Weizenmehl per 100 kg frei Berlin brutto inkl. Sack (feinſte
Marken über Notiz) 24—26, Roggenmehl 19,75--22, Wei-
zenkleie frei Berlin 10,20, Roggenkleie 9,10, Raps 310,
Leinſaat 410, Viktorigerbſen 25—27, kleine Speiſeerbſen
14—15, Futtererbſen 12—13, Peluſchken 11--12, Ackerboh-
nen 14—16, Wicken 12—13, Lupinen, blaue 11 50-12, gelbe
15—15, 50, Serradella 12—13,50, Rapskuchen 11, Leinku-
cheen 21, Trockenſchnitzel 10,50 10,70 Kartoffelflocken 24, 20
bis 24,30.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Mai.

Lindner

Auftrieb: 572 Rinder (104 Ochſen, 150 Bullen, 67 Kal-
ben, 251 Kühe), 401 Kälber, 592 Schafe, 1496 Schweine,
zuſ. 3061. Von Fleiſchern direkt zugeführt: 45 Rinder,
15 Kälber, 91 Schafe, 118 Schweine. Preiſe für 50 kg
Lebendgewicht (in Goldmark):
Ochſen 1. Kl. 46—50, 2. 38-46, 3. 28-38; Bullen

1. Kl. 40 45, 2. 35 40, 3. 28—35; Kalben und Kühe
1. Kl. 46-—-56, 2. 46—50, 3. 38-46, 4. 28-38, 5, 18
bis 28; Kälber 1. Kl. 2. 50-53, 3. 35 50, 41 45
bis 35; Schafe. 1. Kl. 53- 55, 2. 35- 53, 3. 15-385;
Schweine 1. Kl. 60 62, 2. 60—62, 3. 55—60, 4. 45
bis 55, 5. ang. R d ESch angß Külber

Geſchäftsgang: inder und Schweine langſam;
und Schafe ſehr langſam. Ueberſtand: 99 Rinder, davon
20 Ochſen, 22 Bullen, 7 Kalben, 50 Kühe, 83 Schafe.
55 Schweine. Däniſche Rinder wurden für 55—58 Mark
verkauft.

Berliner Metallpreiſe am 5. Mai.
Elektrolytkupfer 127,78, Raff. Kupfer 1,10—1,12, Weich-

blei 0,56——57, Rohzink 0,55—-57, Banka-Zinn 4,40--4,50,
Reinnickel 2,25—2,35, Barrenſilber (ea. 900f.) 89,50 bis
90,50 Bill. je kg.

Hauptſchriftleitung: Kurt Hennemeyer.
Verantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen-

ſchaft: Kurt Hennemeyer, Lokales und Provinz: K. Lud-
wig Andrich, Handel und Verkehr: L. Baltz, Sport
A. Rank, Anzeigen: A. Rank. Druck und Verlag:
Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämth
in rſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
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Der Millionengarten
4 Roman van Refnhold Orkmann.

60. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wie ſie in allem andern vollkommen einig waren, ſo

waren ſie ganz einig auch darin, daß ihr Mütterchen nun
mit der größten Beſchleunigung geſund werden müſſe. So
ſchön und verlockend malten ſie ihr das Leben, das ihr wahr-

haftig den Himmel auf Erden bedeutet hätte. Und ſie nickte
mit ihrem ſtillen Lächeln zu allem ein zuverſichtlich ſcheinen-

des: „Ja“. Sie ließ ſie von der bevorſtehenden Operation
wie von etwas Geringfügigem reden, über deſſen glücklichen
Ausgang nicht die mindeſte Ungewißheit beſtehen könne.
und ſie verriet weder mit einem Wort noch mit einem
Zucken der Lippen, daß alle dieſe Hoffnungen für ſie bereits
begraben waren. Als die Verlobten auf einen freundlichen
Wink der Schweſter hin endlich aufbrachen, gab es einen
ebenſo fröhlichen wie zärtlichen Abſchied. Die Gelähmte lag
mit gefaltenen Händen und der Abglanz des eben erlebten
Glückes wich nicht mehr von ihrem Geſicht.

Nach einer kleinen Weile kam die Schweſter wieder her
ein. Herr Kaska ſei da und bitte inſtändig, ſeine Frau
wenigſtens noch auf einen Augenblick ſehen zu dürfen. Ob
fie ſich nach dem eben gehabten langen Beſuche aber auch
noch kräftig genug dazu fühlte? Da hob Frau Eliſe wie
vor Verwunderung über ſolche Frage den Kopf.

„Kräftig genug um meinen Mann zu ſehen? Aber
liebe Schweſter gibt es denn eine Frau, die dazu nicht in
jedem Moment kräftig genug wäre? Jm Sterben noch
würde ich keinen andern Wunſch haben als den, meinen
Mann bei mir zu ſehen.“

Auf den Fußſpitzen trat er herein, und mit dem erſten
Blick erkannte Frau Eliſe voll heiß aufquellenden Dank
gefühls, daß er wieder ganz der Alte war, dem ſo viele
Jahre hindurch jeder Schlag ihres Herzens gehört hatte
All das Fremde und Unheimliche, das ſie eine kurze Zeit
hindurch ſo ſehr geängſtigt und erſchreckt hatte, war

DIE VORNEHME GASTSTATTE
MODLLER'Ss HOTEL

7 7-„&Z„ZS
Jeden Mittwoch und Sonntag

a 5- UR- TEE
Erstklassige Künstlerkapelle

ab 8 Uhr
VORNEHMER
TANZABEND

Dunkler Anzug höfl. erbeten
Nachm. Eintrttt frei

Kein Weinzwang

5cm—

von ihm gewichen. Mit dem alten zärtlichen Lächeln neigte
er ſich über ſie herab und ließ es geſchehen, daß ihre dünnen,
ſchwachen Arme ſich um ſeinen Hals legten.

„Daß du heute noch gekommen biſt, Paul! Jch fürchtete
ſo ſehr um dich. Nun bin ich ganz glücklich.“

Aus ihrem Munde erſt erfuhr er von Oswalds Verlöb
nis und dem Beſuch des Brautpaares. Lachend gab er ſeiner
Befriedigung darüber Ausdruck, daß der Junge endlich ein
mal die in ihn geſetzten Erwartungen erfüllt habe. Und mit
einem Schmerz, der ihm freilich ſeltſam genug zu Geſicht
ſtand, fügte er hinzu:

„Natürlich werde ich es ſein, der den Schaden davon hat.
Denn wenn du erſt wieder auf den Beinen biſt, läufſt
du mir ohne Zweifel alle Tage davon, um dich an der Selig-
keit des jungen Ehepagres zu weiden.“

Da ſtahl ſich Eliſe Kaskas Kinderhand gnz leiſe in die
ſeine und zaghaft, wie wenn ſie ihm ein großes Unrecht zu
beichten hätte, flüſterte ſie:

„Verſprich mir, nicht traurig zu ſein, Paul aber ich
werde dir ganz gewiß niemals davonlaufen. Der Profeſſor
hat mir heute geſagt, daß es für ejne Operation doch ſchon
zu ſpät iſt. Nun wirſt du mich ſo wiedernehmen müſſen,
wie du mich fortgegeben haſt. Und ich kann dir bis an mein
Lebensende nichts weiter ſein als eine Laſt.“

Paul Kaska kniete neben ihrem Bette; aus ſeiner Kehle
kam es wie ein Schluchzen, und er legte beide Arme um ihre
Geſtalt.

„Nicht eine Laſt, Eliſe mein Kleinod ſollſt du ſein
ein Schatz, der nur mir gehört mir ganz allein. Jch will
dich hüten und hegen ich will dir jede Stunde froh machen

ich will
Er konnte nicht weiter, weil es ihm die Kehle zuſchnürte.

Jn großen Tropfen rollten ihm die Tränen über das faltige
Geſicht. Schämig und glückſelig wie eine Braut ſtreichelte
ihm Frau Eliſe die naſſen Wangen.

„Und nicht wahr Paul? du wirſt mich fortan
auch ein wenig teilnehmen laſſen an deinen Mühſeligkeiten

Er ſache e als auch elegante

hl nne, cho

Albert Martick Nehf.

und Sorgen? Sieh, das war das einzige, was ich mir immer

vergebens gewünſcht habe, trotz alles Schönen und Guten,
was ich von dir erfahren.“

„Aber es wird gar keine Mühſeligkeiten und Sorgen
mehr für mich geben, Liebſte! Die überlaſſen wix den Jun
gen, die auch ihren Teil davon haben müſſen und 2
falls dem Herrn Rechtsanwalt Madelung, der Oswalds Ge
ſchäftsteilhaber ſein wird. Wir beiden Alten wollen uns
einſpinnen und wollen eine Hecke um uns wachſen laſſem wie
um ein verwunſchenes Schloß. Denn ich meine, wir beide
ſind uns gerade genug.“

Die Schweſter, die eben die Tür geöffnet hatte, zog fich
mit einem Kopfſchütteln wieder zurück. Wie wunderlich
waren doch dieſe alten Leute in ihrer ſpäten Zärtlichkeit!
Eine gelähmte Frau, die eigentlich nur noch ein Schatten
war, und ein häßlicher, dürftiger Greis. War es denn mög
lich, daß ſie ſich noch immer liebten?

Jm Fortgehen hatte Kaska nach Herta gefrgt, aber er
erhielt die Auskunft, daß Fräulein Doktor Madelung nicht
zu ſprechen ſei. Jn dem Zuſtand der Kranken auf Numr ſte
dreizehn war gegen Abend plötzlich eine bedrohliche Verr
ſchlechterung eingetreten. Es hatten ſich Entzündungserſchei
nungen gezeigt, die das Schlimmſte befürchten ließen. Auch
Profeſſor Hamberger wich ſchon ſeit einer Stunde nicht mehr
von ihrem Lager. So mußte der Bureauvorſteher gehen
ohne ſie über das Ergebnis ſeiner Ausſprache mit dem
Staatsanwalt unterrichtet zu haben. Aber für Herta Made-
lung bedurfte es jetzt wohl auch keiner Beruhigung mehr
über Rolf Reimers Schickſal. Die Kranke war nicht bei Be
ſinnung; aber ſ,ie ſprach in wilden Phantaſien faſt unaufhör-
lich vor ſich hin. Und alles was ſie ſagte bezog ſich auf die
Ereigniſſe der entſetzlichen Nacht. Sie glaubte ſich offenbar
in verzweifeltem Streit mit einem andern, den ſie zu etwas
bewegen oder von etwas Schrecklichem zurückhalten wollte.
Und niemals nannte ſie ihn anders als mit dem Vornamen
Julius, wie ſie es ſchon bei ihrem Erwachen am Mittag
getan.

(Fortſetzung folgt.)
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MERSEBURG
Jischbestellung Tel. 9 erbeten

D. H. V.
Mittwoch, den 7. Mai, abends 8 Uhr,
Monats Verſammlung

in Veth's Geſellſchaftshaus. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht.

Einladung.
Die Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen

vereins für Merſeburg-Land werden für

F.
Telephon

5633 Halle (Saale), Königstrasse 59

Sia brohtandluno ſn Meta Habttabrbater

Messing-bleche, Stangen, Röhren, Drähte
Kupfer-bleche, Stangen, Röhren, Drähte
Aluminium-ßhleche, Stangen, Röhren, Drähte

Gustav Zahn
Telephon

5633

(Gegründet 1912)

etC. etc.
Donnerstag, den 15. Mai 1924,

nachm. 3 Uhr, nach Müllers Hotel
in Merſeburg, am Bahnhof, zur diesjährigen

Mitglieder Derſammlung
hiermit ergebenſt eingeladen.

Slünclig reichaßortiertes buger ſcönigstr, 99

Ausserdem Lieferungen ab Werk kurzfristig!

T
Reichsbankgir okontoPostscheck-Kto. Leipzig 6518 Halle da. S. 8538,

Bankmäßige Geschäfte jeder Art
1

1

et le eGeweſoha des Wien Melenenerßerghar ren

1

1

Aktiengesellschaft
Fernsprecher
8548, 9045, 9046

Magdeburger Straße 3 und 4

Filialen in
Beetzendorf, Eisleben, Heiligenstadt,
Magdeburg, Salzwedel, Stenda)

Agentur in Schwittersdorf

Nähere Auskunft wird gern erteilt.

Aedele Brucdort et Halt a. 9

Grösstes Ziegelwerk des Festlandes.
Jahresproduktion: 40 Millionen Steine.
Modernster Sommer- und Winter Betrieb.
Schnellste Belieferung. Billige Preise.
Hauptverwaltung Halle a. S., Königstr. 93.

Fernruf 7606, 1348, 1349 und 1080.
Tagesordnung.

Ehrung der Dienſtboten.
Bericht über die Tätigkeit des Vereins.
Bericht des Herrn Lehrer Törpe über das

Martha-Hohenthalhaus.
Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vorſtandes

t An und Wünſche aus der Verſamm-
ung.

Vortrag, ſowie muſikaliſche Darbietungen
Der Vorſtand.

J. A. H. Uhle, Vorſitzende

WValdgräſerei Verpachtung

in der Oberförſterei Halle.
I. Mittwoch, den 14. Mai 1924, vorm. 9 Uhr im Sächſiſchen

z r u Amtshäuſern Merſeburg aus Förſterei
eburg

2. Mittwoch, den 14. Mai 1924, nachm. 2 Uhr im Gaſthof
Thamm zu Raßnitz aus Förſtereien Burgliebe-

3 Freiag d Na vor 10 Uh
vorm. r im GaſthoVogel zu Maßlau aus Förſtereien gert

o d

n

D

4 Union Theater
Die wirtſchaftliche Rotlage veranlaßt uns,
unſeren Beſuchern entgegenzukommen und

derunterzuseſzen.

Ab Dienstag, den 6. Wai d. J., gelten
in unſerem Union Theater folgende

Eintrittspreiſe:

REX
be Prohe

Einkochapparate

Einkochgläſer

millionenfach bewährt. Große Sendung
wieder eingetroffen und empfehle ſolche
zu Originalpreiſen. Vorläufig noch

kein Aufſchlag.

Bei größerer Ahnahme Kabatt.

Otto Bretſchneider
Eiſenwaren Haus und Küchengeräte.

Sportverein899 ollbüro
Am Freitag, den 9. d. M., zu verkaufen.

abds. 8 Uhr i. Vereinsheim Weiße Mauer 15.11

mee

cen
v

Monats Verſammlung Gut eingeführte,
Alles muß erſcheinen. erſtklaſſige

Der Vorſtand. Reiſende

in Röss en unterrichte
2 mal wöch. Englisch.,
Spanisch,Französisch
flott, billlig.
fach 56 Merseburg. Likör- und Spirituoſen

geſucht.

Homöopathie
Biochemie Ilſenburg a. H.
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Meldg. Post- für führende ſüddeutſche

fabrik bei hoher Proviſion

Hermann Thomas,

Willy Fuehs
Heilmagnetiſeur.

Sprechſtunden v. 911

Reſtergeſchä

r e er
und Maßlau. Anſchließend Verpachtund. Hochſpannungsleitungsfläche in Jagen 25

und 39 in einzelnen Kabeln auf 6 Jahre.
4. ren den 17. Mai 1924, Nachm. 3 Uhr Raben

Pachtbeträge ſind ſofort im Termin zu zahlen.
Da eine weitere Einſchränkung in der Wald-

gräſerei eintritt geben die Lokalſorſtbeamten 16 Pf. bis 20 Pf.
nähere Auskunft über die zur Verpachtungelangenden Kabeln., vachenng

Jm Anſchluß an jeden einzelnen Termin werden die
Pachtbeträge der auf längere Zeit abgeſchloſſenen r
verträge in den betreffenden Förſtereien auf die ſetzige
Goldwährung nen feſtgeſetzt. Die Pächter werden auf
gefordert zu dem Termin zu erſcheinen. Pächter die nicht
zugegen ſind, erklären ſich mit dem vom Forſtfiskus
feſtgeſetzten Betrag einverſtanden.

Anſchließend werden die bei Forſtdiebſtählen
beſchlagnahmten Handwerkzeuge öffentl. meiſt
bietend verkauft. Der Forfſtmeiſter.

T h Weg?Leidensgfährtinnen te e unentgeltlich mit, auf welch
einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänzlich

Ein Bild

Dienstag Donnerstag:

Stürme!
in der kanadiſchen Wildnis!

KRin wütender Waldbran d
in ſchauerlicher Schönheit bunt kolorierter

Mittwoch, den 7. Mai, nachm. 2 Uhr:

Jugend Vorstellung!

1 Ztr. 2.,60 ſonſt 2,75

Säcken
Dachpappen in

wild auflodernder Leidenſchaft

5, 80 an.
Ferner empfehle

Bilder.

beſeitigte. Frau Elisnbeth Ebrlich, Frankfuri
a. M. 452, Schließfach 47.

AmBaumaterialien
Billiges Angebot!

Zaunlatten, bei Abnahme von mindeſtens
100 m 1m 7 Pf,, ſonſt 8 Pf.

Zaunriegel. halbrund, je nach Stärke, 1 m

Zement, bei Abnahme von mindeſtens 10 Ztr.

Zementkalk, la hannoverſcher, in 40 kg
1 Sack 1,60

verſchiedenen

1 Rolle 10 qm von 2. an.
Dachziegel, Biberſchwänze, 100 Stück von

Firſtziegel. Rohr- und Holzſtabgewebe,
Gips, gelöſchten Weiß- und Grankalk,
Teer, Carbolineum, Farben aller Art,

Viehtröge, Pökelfäſſer uſw.
Baugeſchäft n. Baumaterialienhandlg.

Ernſt Stange,
Kötſchau g. Bhf. Tel. O rrenberg 380. zu vetkaufen. Zu erfr. in

der Filiale Gotthardtſtr. 38

Sonntag v.9--11Uhr
Reinefarthſtraße 19.

Tel. 242 Tel. 242
Woſſe, Dresden.

nicht nötig. Für Waren
lager 200——600 Goldmark
erforderlich. Offerten unter
D. C. 8920 an Rudolf

PreußſſchGüddeutſcheLotterie Zimmer
10. Mai. Kaufloſe noch zu an die Exped. d. Bl.

für ſoliden Herrn geſucht.Ziehung der 3. Klaſſe. Gefl. Ang. i 21

haben.
In 3. 5. Klaſſe Gewinne

0000000000000von en 18 Millionen
Rentenmark.Hauptgewinne zu 500000, d Höherer

Staats beamt er 4
ſucht ſofort

300000, 200000, 150000,
100000, 75 000, 50 006
Liaruiſe Lotterie Einnahme h 1od.2 möblierte 5

Halleſche Straße 25.

Reue Militär
bluſe u. Hoſe

Stärken,

Zimmer.
O Angeboten. 1001/24
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Gefährdung der Berufsgenoſſenſchaften

Deutſchland hat als erſter Kulturſtaat durch eine So
zialverſicherung die Arbeitnehmerſchaft auch vor Folgen be
ruflicher Unfälle zu bewahren verſucht. Die Unfallverſ
ſicherung, um die es ſich hier handelt, wird von den Berufs
genoſſenſchaften als Zuſammenſchluß von Unternehmern und

Belegſchaften zu Verſicherungszwecken getragen.
Bei dem Beſtreben, die Sozialverſicherung immer mehr
u zentraliſieren, geht man auch an die Unfallverſicherung

in ihrer heutigen Form heran. Trotzdem gerade die Un-
fallverſicherung durch einen glücklichen organiſatoriſchen Auf-
bau der Berufsgenoſſenſchaften heute faſt die leiſtungsfähigſte
Sozialverſicherung darſtellt, will man auch hier mit rauher
Hand eingreifen.

Bereits gegen Ende des vergangenen Jahres erſchien eine
Verordnung über Verſicherungsträger in der Unfallvep

ſicherung.“ Dieſe Verordnung beſtimmt in ihrem Paragr-
1, daß der Reichsarbeitsminiſter, wenn es zur Erhaltung

haltung der Leiſtungsfähigkeit der Verſicherungsträger er-
forderlich iſt, erſtens Aenderungen im Beſtande der Berufs-
genoſſenſchaften vornehmen, insbeſondere Berufsgenoſſen-
ſchaften vereinigen, auflöſen, einzelne Gewerbezweige oder
örtlich begrenzte Teile aus einer Berufsgenoſſenſchaft aus
ſcheiden oder einer Berufsgenoſſenſchaft zuteilen oder neue
Berufsgenoſſenſchaften errichten, und zweitens Landesver-
ſicherungsanſtalten zu Trägern der Unfallverſicherung ma-
chen kann.

Dieſe Beſtimmung der genannten Verordnung hat in den
Kreiſen der Berufsgenoſſenſchaften mit Recht ein großes
Erſtaunen hervorgerufen. Es wurde die begründete Be
ſorgnis laut, daß hier auf Grund der genannten Beſtim

ung vom grünen Tiſch aus Aenderungen getroffen werden,
die ſich in der Praxis nicht bewähren.

Gegenüber der bezeichneten Beforgnis bleibt hervorzu
haben, daß nach Paragr. 1 der Verordnung über Ver
ſicherungsträger in der Unfallverſicherung die genannten
Vorausſetzungen vorliegen müſſen, damit der Reichsarbeits
miniſter das Recht zum Eingreifen erhält. Es genügt
alſo nach dem klaren Wortlaut der Beſtimmungen nicht,
wenn lediglich eine ſubjektive Auffaſſung des
Reichsarbeitsminiſters vorliegt.

Aber die Frage iſt, wer denn zu entſcheiden hat, ob
Eingriffe in die Unfallverſicherung zur Erhaltung oder
Durchführung der Verſicherung notwendig ſind oder nicht.
Es wird letzten Endes darauf hinauslaufen, daß das
Reichsarbeitsminiſterium ſeinen ſubjektiven Standpunkt zur
objektiven Auffaſſung erklärt.

Die Beſorgnis dieſer Gefahr iſt um ſo größer, als durch die
genannte Verordnung ſchon der Beweis dafür gegeben
wurde, daß die Geſetzgebung der Sozialverſicherung ſich
unter der Aera des Herrn Dr. Brauns nicht allzu ſtreng
an den Buchſtaben des Geſetzes hält. Die Verordnung ſtellt
nämlich weiter nichts dar, als eine Aen derungder Reichs
verſicherungsordnung, da dieſe beſtimmt, daß als
Verſicherungsträger der Unfallverſicherung grundſätzlich nux
die Berufsgenoſſenſchaften in betracht kommen. Es erſcheint
doch mehr als zweifelhaft, ob der Reichsärbeitsmi-

ter befugt geweſen iſt, das Ermächtigungsgeſetz für
ſein Reſſort allein ſoweit zu benutzen, daß er auf Grund
des Ermächtigungsgeſetzes eine Verordnung auf eigene
Fauſt erläßt, die juſt an dem Tage in Kraft tritt, da
das Ermächtigun gsgeſetz ſelbſt erliſcht. Gerade
in unſerer Sozialverſicherung Ordnung zu ſchaffen, wird
eine der erſten Aufgaben der neuen Regierung nach den
Reichstagswahlen ſein.

Die buge der rheiniſch- weſtfäliſchen
lüroßinduſtrie,

Seit Anfang April iſt auf dem Eiſenmarkt eine ſtärkere
zurückhaltung zu beobachten. Zunächſt führte man ſie auf

eter
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homas,

ſäft er Monat
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oldmark
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die Verhandklungen, um die Erneuerung der Mieumverträge
zurück, da dieſe erklärlicherweiſe Unſicherheit auf dem Mark.e
erzeugten. Jetzt, nachdem die neuen Mieumverträge 14
Tage in Gültigkeit ſind, läßt ſich jedoch erkennen, daß dern auf dem Eiſenmarkt ſich nicht behoben hat, ſon-
dern ſogar noch ſchärfer in Erſcheinung getreten iſt. Er
rührt in der Hauptſache her aus dem ſtarken Kapital-
nd Geldmangel ſowohl der Werke als auch der Eiſenver-

braucher. Die Lage kennzeichnet ſich ſchon dadureh, daß
die Werke, die bis vor kurzem noch neue Abſchlüſſe baum
ätigten bezw. zum mindeſten ſich außerordentlich lange

ferfriſten ausbedangen, in der Entgegennahme von Auf-
gen viel williger geworden ſind. Während vor kurzem

och Termine von 2 3 Monaten keine Seltenheit waren,
ann man jetzt in Einzelfällen bereits wieder Friſten von

ören; Liefertermine von 6--8 Wochen bilden zur
ßeit die Regel. Schon aus dieſer Entwicklung läßt ſich
chließen, daß die r ſich nicht unerheblich ver-
ingert haben muß, eine Beobachtung, die ſich ganz all
jemein machen läßt. So gehen z. B. vom Baubedarf, der
onſt um dieſe Jahreszeit ſtets erhebliche Aufträge ver
ab, jetzt nur relativ geringfügige Beſtellungen ein. Auch
ſie Konſtruktionswerkſtätten, die ſonſt zu den größten Kun-
en der Eifenwerke gehörten, halten mit ihren Beſtellungen
ehr zurück, da ſie nur zirka 20-25 Prozent ihrer eigentchen Produktionsfähigkeit ausnutzen können. Der Han-
el, der bis vor kurzem erhebliche Aufträge erteilt hatte,
at neue Aufträge letzthin kaum herausgehen laſſen; er iſt
ielmehr beſtrebt, die Spezifikation bereits erteilter Auf-
räge hinauszuziehen oder dieſe ſogar annulieren; be
onders der illegitime Handel, der im Ruhrbezirk in den
etzten Jahren leider eine bedeutende Rolle geſpielt hat,
acht auf dieſem Gebiete große Schwierigkeiten, da er in
oße Geldverlegenheiten ren iſt, die ihn teilweiſe ſo
ar ſchon zu ziemlich wahlloſen Preisangeboten gezwungen
aben. Auch die Eiſeninduſtrie ſelbſt, die in normalen
eiten für Neubauten große Mengen Eiſen verbrauchte,
ommt als Eigenkonſument kaum in betracht, da die eigenezautätigkeit auf ein Mindeſtmaß beſchränkt worden iſt.
die Konjunktur könnte höchſtens wieder in Fluß komme'n,
denn die Werke günſtigere Zahlungsbedingungen gewähren
önnten. Daran iſt aber wegen der ſtarken eigenen Geld-
erlegenheit der rn fürs Erſte nicht zu denken.reten infolge einer Entſpannung auf dan Kapital und
eldmarkt nicht bald Möglichkeiten leichterer Geldbeſchaffung
n, ſo iſt in abſehbarer Zeit für die Eiſeninduſtrie mit
eiten ſcharfer Depreſſion, die unter Umſtänden ziemlich

oder Durchführung der Unfallverſicherung oder zux Ex
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Beilage zu Ar. 106 des Merſeburger Tageblattes
Dienstag, den 6. Mai 1924.
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ſchwere Formen annehmen könnte, zu rechnen. Unter dieſen
Umſtänden haben die Eiſenpreiſe in der letzten Zeit na-
türlich einen Rückgang erfahren. Stabeiſen, das vor ganz
kurzer Zeit noch mit 155--160 Mark gehandelt wurde, wird
jetzt mit 148--150 Mark bezahlt; dieſer Preis wird aller-
dings von manchen Händlern unterbrochen, die in Geld
ſchwierigkeiten geraten ſind, und die ſich deshalb auch nicht
an Preisbeſchlüſſe der Händlerverbände halten, die zur
Zeit Preiſe von rund 200 Mark verlangen.

Auf dem Kohlenmarkt iſt die Lage unverändert. Die För-
derung geht glatt ab. Das deutſche Auslandsgeſchäft hat ſich
ſehr erheblich gebeſſert; es iſt gelungen, die engliſche Kohle
an vielen Stellen wieder zu verdrängen. Leider ſind jedoch
die erzielten Preiſe ſo ungünſtig, daß das Auslandsgeſchäft
immer mehr zu einem Verluſtgeſchäft wird. Erhebliche
Schwierigkeiten machen zur Zeit die Arbeitsverhältniſſe;es iſt ſogar zu Teilſtreiks ſchon in mehreren Fällen gekommen;

ein allgemeiner Streik liegt ebenfalls im Bereich der Mög-
lichkeit. Die kommende Entſcheidung iſt deshalb ſo außer-
ordentlich wichtig, weil ſie für die geſamte deutſche Wirt
ſchaft von ausſchlaggebender Bedeutung iſt. Leider iſt durch
das Verhalten des Reichsarbeitsminiſteriums der Konflikt
noch verſchärft worden.

Unterbringung von Stadtkindern auf dem Lande.
Der Reichslandbund hat auf der Generalverſammlung in

Breslau ſich bereit erhlärt, Kinder aus den Städten der
beſetzten Gebiete bis zur äußerſten Grenze der Möglichkeit
in ſeinen Familien auf dem Lande wie die eigenen Kinder
aufzunehmen. Wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß die
Lage der Landwirtſchaft gegen das letzte Jahr ſich weſent-
lich verſchlechtert hat, ſo iſt trotzdem anzunehmen, daß die
Landwirtſchaft auch in dieſem Jahre bereit ſein wird, inner-
halb der Grenzen der Möglichkeit Stadtkinder beſonders
aus dem beſetzten, aber auch aus dem unbeſetzten Gebiet
welche die Erholung ſo dringend notwendig haben, bei ſich
eine zeitlang aufzunehmen.

Außerordentlich erfreulich iſt es
ringer Landbund bereits in einem Aufruf ſich bereit er-
Uärt hat, auch in dieſem Teile zu helfen, die ungeheure
Not zu lindern. Laut Beſchluß des Vorſtandes des Thüringer
Landbundes iſt die Thüringiſche Landwirtſchaft bereit, nur
Kinder aus dem beſetzten Gebiet und aus Thüringen aufzu-
nehmen, aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden will er allein
3500 Kinder unterbringen. Der Thüringer Landbund hat be-
reits die für die Unterbringung der Kinder notwendigen
Vorbereitungen getroffen und es iſt anzunehmen, daß die
Unterbringung für die Sommerzeit ohne Schwierigkeiten
erfolgen wird.

Es iſt zu hoffen, daß allgemein die Landbünde, ſoweit
dies wirtſchaftlich ermöglicht werden kann, dem Beiſpiel
Thüringens folgen werden, insbeſondere iſt ein enges Zu-

daher, daß der Thü-

ſammenarbeiten mit dem geſchäftsführenden Vertreter des
Vereins „Landaufenthalt für Stadtkinder in den Provin-
zen und Landesteilen“ ſowie mit den charitativen Verbänden
dringend zu empfehlen

Verband der landwirtſhaftlichen Genoſſenſchaften.

35. Genoſſenſchaftstag.
HHalle, 6. Mai. Der Verband der landwirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten zu Halle a. S. e. V. dem 1750 landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaften mit 200 000 Mitgliedern angeſchloſſen ſind,
hält ſeine diesjährige Heerſchau am 16. und 17. Mai
1924 in Magdeburg im Hofjäger ab. War ſchon der Beſuch
der beiden letzten Verbandstagungen in Quedlinburg und
Bad Köſen ein gewaltiger, ſo wird die Teilnahme an den
diesjährigen Verbandstagen ſicherlich alles übertroffen. Denn,
abgeſehen davon, daß an denſelben Tagen die Jubiläumsaus-
ſtellung der Züchterverbände ſtattfindet, weht in den Ge-
noſſenſchaftsorganiſationen der Prövinz Sachſen und der an
glrenzenden Staaten ſeit der Einführung der wertbeſtändigen
Rentenmark ein ſo friſcher Wind, daß man ſagen kann, in
der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten iſt dergenoſſenſchaſtliche uſenmenſchiu der Landwirtſchaft und
Landbewohnerſchaft bald ein vollkommener.

Die Teilnehmer an dieſer Heerſchau treffen ſich Freitag,
den 16. Mai abends S Uhr zu einem Begrüßungsabend im
Hofjäger, in deſſen Verlauf alle mö n Darbietungen
gebracht werden. Am Sonnabend, den 17. Mai vormittags 9
Uhr wird der Verbandsdirektor den Teilnehmern Bexicht
erſtatten über die Tätigkeit des Verbandes im verfloſſenen
Geſchäftsjahre und über den Stand des Genoſſenſchafts-
weſens im Verbandsbezirk. Als Hauptreferat wird darauf-
hin von Herrn Gutsbeſitzer Joh. Schernbeck-Fiſchbeck der
c e Gedanke in der provinzialſächſiſchen Vieh-
wirtſchaft beleuchtet werden, während auf die Stellung des
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens im Wirtſchafts
leben von Herrn Oekonomierat Kaiſer-Berlin hingewieſen
werden wird.

Für Sonnabend nachmittag und Sonntag bietet das Ver
nügungsprogramm der Jubiläums- Ausſtellung eine ſo große
wechſelung daß auch in e e jeder Teilnehmer

des Verbandstages zu ſeinem Rechte kommen kann.

Die verantwortliche Aufgabe, die das landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaftsweſen für die Zukunft hat, macht es jedem
Genoſſenſchaftler zur Pflicht. den Verbandstag unbedingt zu
beſuchen.,

Für eine gute Unterbringung wird der Verband der land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſorgen, wenn er bis zum 12.
Mai eine diesbezügliche Nachricht erhält.

S

Jubiläums-Tierzuchtſchau agdeburg.

Die vom 15. bis 18. Mai im Hallenbau Land und Srdt
zu Magdeburg ſtattfindende Jubiläum-Tierzuchtſchau
nebſt Landmaſchinenmarkt wird in der Mannigfaltigteit
des Gebotenen, vor allen Dingen aber durch die erleſene
Ausſtellung der beſten Zuchtriere aus der ganzen Provinz,
ferner durch die reiche Beſchickung des Landmaſchinenmarktes
eine auf höchſter Stufe ſtehende Schau darſtellen, die
allen Beſuchern, namentlich aus den Kreiſen der Landwirt
ſchaft vorteilhafſte Anregungen bieten und einen berehrenden
Ueberblick über den heutigen Stand unſeres Zuchtweſens,
jowie die Entwickelung unſerer Landmaſchinen-Technit
zeigen wird.

Das Programm der vier Tage umfaſſenden Ausſtellung
wird am Donnerstag, den 15. und Sonntag, den 18. 5.
durch ein großes Reit- und Fahrturnier ergänzt, zu

bereits zahlreiche Nennungen eingegangen ſind.
Desgleichen wird am Sonntag, den 18. 5. der erſte Bezirk

z des Magdeburger Turngaues in der weitgedehnten Arenga
der Halle in dankenswerter Weiſe durch einen umfaſſenden
werbetag auf die Bedeutung der Leiodesüoungen hinweiſen.

Freitag, den 16. und Sonnabend, den 17. 5. ſind biszur äußerſten Grenze durch Vorführungen und Prämierungen

ämtlicher Tiergatrungen umfangreicher Viehver-
ſteigerungen ausgefüllt.

Jn den allgemeinen Dienſt der geſamten Ausſtellung iſt
auch die Veranſtaltung der früher ſo beriedten Sachlotterie
geſtellt, deren 2069 Gewinne im Werte von 50 000 Mark
tet begehrenswert ſind. Erwähnenswert ſind die Haupt-
gewinne, von denen neben zwei Automobilen auch Pferoe,
KUhe, Kutſchwagen, 10 Mokorräder und 25 Fahrräder in
oen Vordergrund treten.

Hurchſuchung der ruſſiſchen Handelsvertretung

in verun.
Ruſſen halten deutſche Kriminalbeamte

gefangen
Jn den erſten geſtrigen Nachmittagsſtunden beſetzte ein

groges Aufgebot von Schutzpolizei und Zriminalbeamten
vgas Dienſtgebaude der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretang,
das ſich bekanntlich in dem Gebaudekompier der Viktoria
Serſicherung in der Lindenſtraße befindet. Die Schutzpoli-
Zei Unſtellte, das Gebaude ſowoyl in der Linden- als auch
in der Alten Jakovſt.atze und ſperrte es für geraume Ze,t.
Die polizeilichen Maßnahmen hatten natargemaäß die An
ſammlung einer großen Menſchenmenge zur Foitge.

Ueber die Veranlaſſung verlauten folgende Einzelheiten:
heiten:

Der bekannte Kommuniſtenführer und ehemalige Loko-
mokibſührer Botzenhardrt aus Parchim in Weeglenburg
wird ſeit einiger Zeit von der Staatsanwaltſchaft zu Star
gard (Pommern) wegen Hochverrats ſtegbrieſlich verfolgt.
S. hatte ſich mit Häfe ſeiner Genoſſen bis nach Sud-
deutſchland durchgeſchlagen und wollte dort anſcheinend ver-
ſuchen, über die Grenze zu entkommen. Das fällt den Kom-
muniſten bekanntlich nicht ſehr ſchwer, da ſie durch die
tommuniſtiſche Tſcheka mit falſchen Ausweiſen und Päſſen
verſehen werden. Trotzdem wurde. Botzenhardt in Stutt-
gartvon Kriminalbeamten erkannt, feſtgenommen und
ſollte nunmehr der Staatsanwaltſchaft Stargärd zugeführt
werden. Auf dem Transport dorthin wurde es in Berlin
notwendig, den Hochverräter von einem Bahnhof zum an-
dern zu überführen.. Bei der Ankunft in Berlin, de
geſtern morgen erfolgte, erklärte B. den ihn begleiten-

den Beamten, daß man doch zur Erfriſchung zunächſt eine
Taſſe Kaffe trinken müſſe. Die württembergija, Beam-
ten gingen zunächſt darauf nicht ein, Botzenhardt erklärte
nun den in Berlin Unkundigen, der nächſte Weg zum Sten-
tiner Bahnhof führte durch die Lindenſtraße. Hier führte
er die Beamten vor das Gebäude der ſowjetruſſiſchen Han
delsvertretung, markierte einen Ohnmachtsanfall und bat,

ſowie

dürfen. Die Beamten ſahen ſich natürlich vergeblich nach
dem Schilde des Kaffeehauſes um, worauf Botzenhardt ih
nen erklärte, ſie befänden ſich ja gerade vor einem Cafec.,
Auf dieſe Weiſe lockte B. die beiden Beamten in das Gebäu
de der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung. Jm ſelben Au-
genblick wurden die Beamten J

von einer großen Anzahl Kommuniſten
umringt

und Botzenhardt verſchwand in der Menge. Die Beamten
verſuchten vergeblich ihrem Häftling zu folgen wurden
aber feſtgehalten und ihnen mit lachendem Hohn erklärt

doch in dem Cafe eine Erfriſchung zu ſich nehmen zu
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daß ſie nunmehr ene Sowjetrußlands ſeien. Man
machte allen Exrnſtes e, die württembergiſchen Beam-
ten in einem Zimmer als Gefangene feſtzuſetzen. ſt als
dieſe ihre Schußwaffen zogen, und zu ſchießen drohten,
entſchloß man ſich zur Freilaſſung der Feſtgehaltenen. Na-
türlich dauerte es noch geraume Zeit, ehe ſich die Beam
ten in den unzähligen Korridoren des Gebäudes zurecht
nnd hatten, um den Ausgang zu gewinnen. Sie mach-
en ſofort dem Berliner Polizeipräſidium Mitteilung, das

daärauf das Gebäude der ruſſiſchen Handelsdelegation be
ſetzta um evtl. des noch im Gebäude befindlichen Botzen-
hardt habhaft zu werden.

Derr Verkehr
dem Gebäude ziemlich kritiſch. Alle Einlaßbegehrenden, die
durch die vor dem Gebäude ſtehenden Schutzpolizeibeamten
n ig wurden und umkehren wollten, wurden in höflichſter

eiſe zum Eintritt eingeladen, nur
heraus kam niemand mehr

Alle in den zahlreichen Bureaus befindlichen Perſonen wur
einer Perſonalprüfung unterzogen. Diejenigen, die ſich nicht
auszuweiſen vermochten, wurden auf dem Hofe geſammelt,
wo ſich bald weit über 100 Perrſonen zuſammenfanden.

f. Anordnung des Reichsau a Streſe-
mann wurde die ganze Aktion der Polizei gegen 3 Uhr
eingeſtellt.

Hugenberg gegen den Sachverſtändigenbericht.
Der Vorſitzende des Reichsausſchuſſes deutſchnationaler Jn-

duſtrieller, Geheimrat Hugenberg, läßt durch die T.-U. eine
Erklärung verbreiten, der wir folgendes entnehmen:

n dem Beſchluß des Präſidiums und Vorſtandes des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, der in bedingter

rm das Sachverſtändigengutachten als Grundlage für die
öſung der Reparationsfrage anerkennt, bin ich nicht be

teiligt geweſen. Jch ſtehe gegenüber den Gutachten
auf dem gleich ablehnenden Standpunkt wie

Helfferich.
Jch muß heute meiner Ueberzeugung Ausdruck geben, daß
weiteſte Kreiſe der deutſchen Jnduſtrie es ſich auf das hef-
tigſte verrbitten würden, auf Grund des Beſchluſſes des
Reichsverbandes in einer irgendwie gearteten Form für
die politiſchen Folgerungen mik verantwortlich gemacht zu
werden die, nicht der Form, aber der Sache nach, die Reichs
regierung daraus zieht. Jn ſeinen weiteren Ausführungen
wendet ſich Hugenberg gegen den Wahlaufruf der Reichs-
regierung.

Die Unterredung in Checquers.
London, 5. Mai. „Times“ erfahren über die Unterredungen

in Checquers, daß die belgiſchen Miniſter das Ergebnis ihr r
Unterredungen als befriedigend anſehen. Bezüglich der Sank-
tionen beſtand eine weite Kluft zwiſchen den urſprünglichen
Anſichten Englands und Frankreichs. Poincare wünſcht, daß
die Art der Sanktionen, die im Falle eines deutſchen Ver-
zuges angewendet werden ſollten, vorher beſtimmt werden,
damit ihre Anwendung automatiſch erfolgen könne. Die
Anſicht der belgiſchen Miniſter ſei, wie man annehmen dürfe,
in dieſer Hinſicht in Uebereinſtimmung mit derjenigen Poin-
eares geweſen. Jnbezug auf die Kontrolle der Bahnen ver-
trete Marſchall Foch energiſch die Anſicht, daß es nicht
ratſam ſein würde, iſolierte franzöſiſche Truppenteile im
Ruhrrevier zu belaſſen, nachdem die Kontrolle der Bahnen
aus den Händen Frankreichs und Belgiens genommen wor-
den ſei. Der „Times“ zufolge liegen in dieſer Frage
die Anſichten Belgiens vermutlich aber auf Seiten des britu-
ſchen Standpunktes, wonach keine Notwendigkeit peſteht, über-
haupt irgendwelche Truppen im Ruhrrevier zu belaſſen,
nachdem einmal alle Garantien gemeinſam in den Händen
der Alliierten ſeien. Andererſeits ſei Belgien in dixpſer
Frage zu einer gemeinſamen Aktion mit Frankreich verpflich
tet. Wenn die franzöſiſche Regierung den Plan annehme-
ſo müſſe das Mieumabkommen durch andere franzöſiſch-bel-
giſche Vereinbarungen mit den Deutſchen abgelöſt werden.

Kampf zwiſchen Wahlplakatanklebern.
Hamburg, 5. Mai. Geſtern früh wurden aus dem Säulen-

eingang zur Börſe etwa fünf Schüſſe auf ankommende
Wandplakatankleber abgegeben. Ein vorüberradelnder Männ
wurde am Fuße verletzt. Ferner wurde um Mitternacht zum

in dieſem Gebäude war um dieſe Zeit in

20 jungen Burſchen umringt. und mit Gummiknüppeln be
arbeitet. Die Täter ſind in beiden Fällen entkommen

Um die Reparationen.
Paris, 5. Mai. Wie die „Dernier Heure“ aus Brüſſel

berichtet, wird Miniſterpräſident Theunis heute eine Un
terredung mit dem belgiſchen Delegierten in der Repara-
tionskommiſſion haben. Er wird im Laufe dieſer Woche
auch mit dem belgiſchen Oberkommiſſar in Koblenz umd
mit dem belgiſchen Delegierten in der Ruhrmiſſion ver-
handeln.

gondon, 5. Mai. „Times“ zufolge könne vielleicht aus
der Tatſache, daß ſowohl Theunis als auch Hymans über däs
Ergebnis ihres Beſuches befriedigt zu ſein ſcheinen, ent
nommen werden, daß eine wirkliche Annäherung der fran-
zoſiſchen und der britiſchen Anſichten ihnen nach ihrem Be-
ſuch in Paris und London, möglich erſcheine. Von franzö
ſiſcheer Seite werde erklärt, daß Poincare, obwohl er ein
Programm inbezug auf die Frage ſicher habe, von dem
er ungern abgehe, bereit ſein werde, dem britiſchen Stand-
punkt Zugeſtändniſſe zu machen, vorausgeſetzt, daß Mac-
donald Verſtändnis für die hauptſächlichſten Wünſche Frank
reichs zeige.

t

Foch und Duca bei Poincare.
Paris, 5. Mai. Miniſterpräſident Poineare hat ge-

ſtern Marſchall Foch und den aus London zurückgekehrten
Außenminiſter Duca empfangen.

Nach einer Londoner Mitteilung des „Echo de Paris“
fand am Sonntag eine Beſprechung zwiſchen dem franzöſi
ſchen und dem belgiſchen Votſchafter in London ſtatt.

Die franzöſiſche Preſſe und die Verſchiebung der Antwort
der Botſchafterkonferenz auf die deutſche Kontrollnote.

Paris, 3. Mai. Der Beſchluß der Botſchafterkonferenz, mit
der Antwort auf die deutſche Note vom 2. April bis nach
den Wahlen zu warten, wird von einem Teil der Abend-
preſſe abfällig erörtert. Der „Temps“ gibt einen aus-
führlichen Ueberblick über den in der Frage der Militäv-
kontrolle zwiſchen der Botſchafterkonferenz und der deut-
ſchen Regierung ſtattgefundenen Notenwechſel. Jm Hinblick
auf die letzte deutſche Note gibt das Blatt ſeinem B
dauern darüber Ausdruck, daß die franzöſiſche Regierung
einer Unterſuchung über den Stand der deutſchen Repara-
tionszahlungen, wie Deutſchland ſie gewünſcht hatte, nicht
zugeſtimmt hatte. Die Einſetzung eines Unterſuchungsaus-
ſchuſſes hätte nicht ohne weiteres das Ende der interallt
ierten Kontrollkommiſſion bedeutet, denn die Unterſuchung
könnte ergeben, daß die Abrüſtung Deutſchlands noch nicht
laut den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages voll-
ſtändig ausgeführt wäre. Dementſprechend würde die inter-
alliierte Kontrollkommiſſiön auch weiter in ihrem Amte
gewaltet haben. Es habe daher gar kein Grund beſtanden,
die Anwendung des Artikels 213 des Verſailler Vertrages
entgegen der deutſchen Auffaſſung zu beſtreiten. Der „Temps“
ſtellt dann mehrere Vorausſetzungen für die Unterſuchung
uf. Eine davon beſagt, daß der Stand der deutſchen

Reparationszahlungen nun entſprechend dem Verſailler Ver-
trag ermittelt werden müſſe und weiterhin die mit der
Unterſuchung beauftragten Spezialiſten auf Vorſchlag des
Völkerbundes von den intereſſierten Mächten ernannt wür-
den. Der „Temps“ macht ſeinem Aerger in ſcharfen perſönlichen
Ausdrücken Luft und ſtellt feſt, daß die von der Regierung
eingeſchlagene Taktik bisher zu keinem Ergebnis geführt habe.

ſus Kreis, Provinz und Auslund,
Aus dem Saalkreiſe, 6. Mai. (Von unſeren Kreis-

ſeraßen.) Mit Freuden kann begrüßt werden, daß jetzt
durch Planierung der Fußwege, Aufhacken der Grabenwände
und Regelung der Grabenböſchungen eine Beſſerung un-
ſerer Kreisſtraßen geſchieht; denn in einer troſtloſen Vex
faſſung befinden ſich dieſelben, davon zeugen die Fahr-
ſtraßen an u. für ſich u. die Durchläſſe, deren Stirnmauern faſt
durchweg dem Vandalismus und der Zerſtörungswut gewiſſer
Elemente zum Opfer gefallen ſind. Auch das Steinmaterial
wurde geſtohlen. Freilich gehört zur Beſſerung dieſer Zu
ſtände Geld, und wenn in den Gemeindekaſſen Ebbe iſt, wovon

jan eine Beſſerung der Verkehrsſtraßen gedag t werden, denn

eine Beſſerung des Verkehrs bedeutet B ung des Go-
ſamtwohlſtandes, wonach unſer Streben gerichtet ſein muß.

Aus dem Elſtertale, 6. Mai. (Saatkartoffeln.) Jm
Mittelpunkte der Iand wirtſchaftlichen Arbeiten ſteht neben
dem Drillen von Rübenkernen das Legen der Kartoffeln,
die die Hauptnahrung unſerer Bevölkerung ausmachen Die
Beſchaffung neuen Saatgutes iſt aber für eine ergiebige Ernbe
eine unerläßliche Notwendigkeit. Daß daher bei einer ge-
ſteigerten Nachfrage auch eine Preisſteigerung eintreten wür
de, war vorauszuſehen. Aus den Oſtprovinzen iſt daher
mehrfach durch Zuſammengehen von Gemeindemitgliedern
Saatgut zum Preiſe von 4—-5 Mark pro Ztr. beſchafft wor
den. Neuerdings ſind jedoch die Preiſe auf 7 Mark und
noch höher geſtiegen.
Getreide überflügelt.

die Beſchaffung ſolchen Saatgutes dürfte wohl nur von wenig
Sterblichen zu beſchaffen ſein.

Aus der Elſter- und Luppenaue, 6. Mai. zum Gras-
anſatze unſerer Wieſen.) Nur allmählich beginnt
die graue winterliche Farbe unſerer Wieſenflächen ſich mit
einem grünen Teppich zu bekleiden, denn es fehlt an der
nötigen Wärme, welche zur Entwickelung des Graswuchſes un
erläßlich notwendig iſt und bei den vorherrſchenden nörd
lichen Luftſtrömungen noch gefehlt hat. Die Ueberflutungen
bringen zwar Dung und fördern den Graswuchs, aber
allein bedingen ſie nicht den Evnteausfall, denn 1865
hatten wir wochenlange Ueberſchwemmungen der Wieſen zu
verzeichnen. Die dann aber einſetzenden Oſtwinde riſſen den
Boden auf, der Grasanſatz war ſpärlich und die Heuernte
ganz geringwertig. Darum iſt auch in dieſem Jahre für
eine gedeihliche Entwickelung unſeres ſonſt gut anſetzen
den Wieſengraſes Wärme und feuchte Luft erwünſcht und
notwendig.

Iurnen, öpiel und öport,
99's Erfolge.

bei den ErſtlingsAnfänger und Junioren Wettkämpfen des
Saalgaues in Halle ä. S., 4 erſte Preiſe, 4 zweite Preiſe, je

1 dritten und viewten Preis.
Recht gute Erfolge hatte am Sonntag die Leichtathletkk

Abteilung unſeres Sportvereins von 1899 bei der 1. dies-
jährigen Bahnveranſtaltung des Saalegaues im Halleſchen
Stadion. Wie immer, ſo dominierten auch geſtern wieder
unſere Gelbhoſen in den Mittel und Langſtrecken. Buchholz
feierte einen ſchönen Sieg in der 800-MeterrStretke für
Junioren in 2,10, 7 Min. Jn kräftigem Endſpurt konnte

als 3. das Ziel paſſierte. Werner ſicherte ſich in den
100 Meter der Anfänger einen beachtlichen 2. Platz in
12,2 Sek. K. Müller wurde im gleichen Endlauf 4.
F. Roſt landete im 500-Meter-Laufen für Anfänger einen
überlegenen Sieg in der guten Zeit von 1,11,7 Min. Holz-
hauſen verſuchte ihm die Führung abzuringen, doch Roſt
zog in ſcharfen Tempo und gutem Stil weit davon und
lief unangefochten ſeinen ſchönen Sieg nach Hauſe. Jm
Weitſprung plazierte ſich Peterſilie als 2. Noch einen 2.
Sieger ſtellte 99 im 400-Meter-Lauf in Damm. Von den
3 gemeldeten Staffeln konnte 99 die zwei ſchönſten Läufe
überlegen gewinnen, während es in der 4 mal 100 Meter
Staffel mit der Beſetzung Werner, Müller, Booſt undRoſt nur zum 2. Platz reichte hinter Wacker- Halle. Mit
S Runde Vorſprung gewann 99 die 4 mal 400- Meter
Staffel mit der Mannſchaft Buchholz, Damm, Werner, Roſt.
vor Boruſſia-Halle: 96-Halle blieben dem Start fern, obwohl
gemeldet. Den größten und wohl vhne Zweifel eindruck-
vollſten Sieg brachte unſeren 99ern der 3000-Meter-Manne
ſchaftslauf, der von Grahmann, Buchholz, Cyliar und Vamm
beſtritten wurde. 98 und 96-Halle waren hier die Kon-
kurrenten, von denen jedvch keine Mannſchaft geſchloſſen
durchs Ziel lief. Gleich vom Start weg hatten unſere
99er die Führung, nur einmal während der faſt 8 Bahn-
runden lagen 2 Hallenſer kaum 200 Meter die Führung,
mußten ſie jedoch ſofort wieder und auch für immer an
unſere Gelbhoſen abtreten. Geſchloſſen und in noch gutem
Entſpurt lief die Mannſchaft unſerer 99er durchs Ziel,
deren gute Durchſchnittsleiſtung alle anderen Läufer und

Sonntag ein Kontoriſt, der Wahlplakate anklebte, von etwa ſollen die Kreisſäckel ſich füllen? Doch es muß einmal wieder auch die vielen Zuſchauer die Anerkennung. abzwang.

—”-ſ-”JJ-J JJ SSchluß der Wahlergebniſſe im Kreiſe Merſeburg. (Giehe 2. veilage.)

u 8 2 a M zS 2 7 2 73 C a a o S S. 7 u 7 b 7 32S S 7775 255 258 2822 228 277 m s S 2 a 25S53 7 77575 755 5757 75[25 S -755 755 775 S 72 2Wahlort 2 z 2 z S2272 2277 2 7 2 2z55 72355 775 2 2 2 S S zs 56 S 2572 627 6 6232 W S z SS e m s S c z e S e e 5 2 3 cS S S S O7026 3891 471 304 408 2572 2019 93 282 i 532 33 236 32 217275 6133 438 7019 5 5 42Uebertrag: é768 6365 353 7076 4262 24790 1049

41 J 2 11 2 98335 38 5 1 1 1 2 1 1 13 116Weßmar 29 5 13133 17 1 21 4 20 126 5 4 1 29 5 7 4 40Witſchersdorf 2to 27 3 22 3 5241 6 11 7 u 12150 49 1 1 7 1 1 14Wölkau ß 39 10 7 24Wünſchendorf 139 21 6 4 1 4 3 6 20
13Wüſteneuhſch 108 26 8

120

Zitzſchen 666 93 27 3 1079

56 10 1 1 1 5 29Zöllſchen 223 40 25 z 5 3951 s111 36 42 22 32 98Zöſchen 733 70 53 6 34 110 5 3 15 41 123
108Zſcherneddel 44 46 1483 3 205

Zſchöchergen 134

ZweymenGöhren 254

7 389 3 985 488 339 409 2 634 2 035 93 292 3 e 33 236 33 217 618 6 249 438 7 239 8Summe: zu 6448 353 7378 4285 25272 1046

und haben den Preis für 1 Zentner
Das iſt allerdings noch nicht dage

weſen und dieſe Verhältniſſe erregen Unzufriedenheit denn

er Wawerla (96-Halle) bezwingen, dem dicht auf Grähmann
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2. Beilage des S 3 52 95 e 3 99 e2 S S. T
m

99J 99e S 5n irre„Merſeburger Tageblatt“.
S an 5n S S n 2 an WS 2 S S o c a S 4 S S 5 S Si 2 875 28 7825 258 S 877 S Z222 s S 755 S S2 D53 S S D2 S S 2 5 S S z. S S z 2 S S 5e ahlort z75 2535 555 555 755 55 2 S 7*75 275 535 S Sr S 2 a e 28723 67* 6458 63 re z 22S s 28 W s 295 S ser 7 S S S 5 S t c t S90 43 75 2 2 13 9 2 6 83 29 243 4Altranſtädt 1027 93 5 13 r 27 83 26686 64 2 11 13 354o S T Ot

S
O S

WS Altſcherbitz 896

Angersdorf 191 19 7 11 7 17 2 11 4 1
Atzendorf 268 46 28 6 33 8 2110

5 2 l 3 14 121 9C 446 5037 19 r 3 D 14 2 2Balditz 904 12 5 14 6 15014 14 17 lBenkendorf 775 70 16 111 l 2 14 34Be r SVBenndorſ 64 849 9 10 7 »04Beuchli 9 3 41 3 6 120T euchlitz 520 43 31 5 15231 1919 1

Bo dit 181 an 1 5 4 6 1J 5DeubDiß 1 2 4 2541 10 41 2
51 5 5 15 1 tB 57535 219 5 v3löſien 312 42 17 1845 11 4 f66 2 5 49 J g 4 e 99Bothfeld 352 52 29 10»1

3 5 l 6 3 5Bündorf 258 23 6 8 465 14 2 6 1 7 7Burgliebenau 375 2 61 5 0722 6

Burgſtaden 124 33 s
0 15Caja 171 11 32 920 10 29Collenbey 161 27 1125 9 5

Corbetha 334 58 1 11 1 z48 J J 85339 N7 7 e tCracau 150 2 323 29 277 9 6 J 3 16 2Creypau 296 86 7 4101 3 26 20 6 5 5 6 3Cröllwitz 228 41 21 20 931 35
Cursdorf 386 24 1210 90

e 26 13 3 3 J 3 9Daſpig 165 12 19 5 v18 50 a t J6t 6 2 l 7 3 4Dehlitz a. S. 373 63 1563 5 C141 )5 1 l l 9 1 2 15Delitz a. B. 954 82 2 45 981 41 2Döhlen 191 55 5 11 6 2 9Dölkau 208 70
Dörſtewitz 262 28 10 3620 8

59 24 l 24 1627 2 t l JDürrenberg 217 22 53 20 21 10 115 74 2 13 43 175Eisdorf 243

Ellerbach 59 13 2 2 1243 19 11 2 1 14 zEnnewitz 351 31 23 11 10 8825 31 20 5 198 38 38 9 8 1 8 l 2 103 5 86Ermlitz- Rübſen 444 34 31 s 70 10333 2 37 176 827 3 5 11 13 48 7 6 134 6 170 27 lFrankleben 1153 3 3 2 77 165 47 213 J35 2 2 81 150 272 342 1 7 5 53 2 19 5 36Geuſa 375 26 5 2 3 223 4 8 65 55 J48

Goddula u. Veſta 687 50

2 15 21 26 1 23
S o

Göhlitzſch einſchl. 16y Z.

Reuröſſen 11 20 2 731 17 1 1 7 8Goſtau 142 35 29 11 y 19 2338 29 12 411608 509 136 1 ns 50 6 7 392 375 19 74 932 165 1861Uebertrag: 1286 647 19 678 493 169 2762d k 01293 779 27 St 456 3781 115
à 10 8o
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S 2 s 2 72 2 3 S e a S e 3 3 2 uc 2 S S 2 S r835 2225 S S e 277 227 S 7235 225 5753 SWahlort S 82575 755 785 755 7555 255 7723 S 725* 75 7227 2 c8 5 S s 22 s 2z5s3 235752 75352 s 23 ,5 2 T S S Sc 22 s sS s S J S J 5 S1608 509 136 61 78 392 3765 19 74 992 165 1861 67 10 8Uebertrag: 1286 647 19 678 493 469 27521293 779 21 695 456 3781 115GroßGöhren 180 34 4 4 1 2 3 22 1170 57 9 3 21 1 3 55 1 70Großgörſchen 831 30 84 52 3 34 12749 67 42 1 175 8108 15 2 t 63 4 1 3 46 5 65 1 1 2GroßGräfendorf 618 98 17 64 24 113Strößen 33 21 16 18 136Großlehna 868 38 101 40 49 27 27519 127 2 69 6 371 7Großſchkorlopp 155 70 4 1 212 26 1 2 4 2 2 1 24 9 25 6Günthersdorf 239 30 55 30 3 20 10829 73 18 159Hohenlohe 140

Hohenweiden 169 27 4 22 2 4922 55 15 4 1 19 14 7 1 19 4 167 1Holleben 1086 166 26 122 40 24 165106 99 74 22 26231 15 11 4 4 40 4 9Horburg 280 33 27 32 3 35 2327 35 20 7 72Kauern 287 57 23 18 18 2 10068 8 28 2 113205 79 8 15 73 86 1 14 140 17 290 6Keuſchberg 1583 102 126 5 162 24 87 288102 133 2 154 66 346 2931 20 5 1 1 21 13 1 42 13 36 1 1Kirchfährendorf 331 3 42 42 3 28 4311 49 41 7 85 1102 22 5 2 6 1 51 2 44 1Kitzen 423 92 58 2 28 5 20 78105 41 30 5 12253 9 2 7 5 1 i2 72Kleincorbetha 270 64 56 32 5 4 14571 23 30 39 150 439 2 2 9 2 10Kleingöhren 141 34 20 23 18 1 4643 19 20 9 5559 32 3 2 2 1 33 9 33Kleingörſchen 339 17 62 18 2 24 4632 48 20 5 8117 3 7 4Kleingräfendorf 81 23 18 46 24 11 2118 32 41 9 5524 6 3 6 1 27Kleinlauchſtädt 152 16 4 5 6 373 2 4 51Kleinlehna 350 14 25 41 5 2 l 1 25 l 93
Kleinliebenau 168 11 21 1 25 45 22 2 4348 2 1 1 5 3 2 2 11 3 21 1Kleinſchkorlopp 158 108 13 7 1 4 14104 15 2 20d 281 6 1 4 3 1 10Knapendorf 269 48 11 11 s 2145 7 17 1 3347 14 2 1 4 39 61 1 9 5H 36 3Körbisdorf 873 53 s 30 53 13 19838 13 42 27 81 12Kötzſchau 762 19 83 64 23 20 20916 88 12 31 259 1Kötzſchen 892 38 37 99 40 46 23443 19 104 33 287 15Kötzſchlitz 231

v p. 36 3 11 8 3 1 1 15 3 3 1Kriegsdorf 254 23 4 14 6 10 4511 15 1 14 42137 165 6 28 3 221 75 3 7 89 13 267 3Lauchſtädt 2400 114 104 4 311 129 26 35579 91 316 106 488g 42 27 16 19 64Lennewitz 344 12 24 11 19 23 669 6 34 25 86 510 31 17 35 34 8 92 6 40 34 1LeungaOckendorf 382 4 69 5 54 33 10 235 62 7 56 33 31 14Löben 41 129 12 18 17112 11 24 63Löpitz 85 6 3 4 6 5 23Löſſen 94
Lützen 19 225 556 33 158 60 255 890275 672 35 57 39 1211 12Maßlau 4586 15 8 1 2 12 3 1Werſeburg 1461 2019 154 2231 1757 1069 28541244 2132 161 2300 1655 4958 363
Meuchen 432 86 73 1 21 2 24 61132 40 1 10 6 943248 1134 240 163 120 957 734 41 128 1815 101 3361 124 14 11Uebertrag: 4430 4411 224 4415 2874 2425 94284127 4646 230 4280 2592 13668 585
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S a v a h W e e S n D. S2 29 S J2 2 a S S2 S a n 2 S. S. 3 i 32515 85 r S S 275 S z S 275 225 255Wahlort 275 25 7852 7585 755 5555 2535 5583 7535 2375 S Si e e S e e e e e eS S S S SW e 7 S 83248 1134 240 163 2 957 734 41 128 1815 101 3361 124 14 11Uebertrag: 4430 4411 224 4415 2874 2425 9428g 4127 4646 230 4280 2592 13668 58595 23 9 6 52 12 3 5 45 14 119 7 1Meuſchau 720 44 58 4 95 31 75 16571 15 4 105 16 268 7WMeyhen 103 20 12 4 2 1 2 15 1 2 1

Michlitz 210 49 20 9 1 2 2 28 827 t 7 7 3 2 3 38Milzau 198 25 4 3 39 15 17 10217 11 44 11 13928 8 1 21 5 4Möritzſch 120 27 3 16 74 21 9 4 2235 8 25 1 5 151 8 72Muſchwitz 522 15 16 42 15 128 563 41 56 12 20149 12 1 1 8 32 33 4 1 30 10 196 2Naundorf 595 37 13 1 11 48 15 12730 23 2 19 9 184 20Nempitzſch 141 26 2 6 1 1 28 3 16
Netzſchkau 110 5 8 6 8 2 20 1Reukirchen 271 54 6 2 8 2 7520 7 2 1 1 29 24 4 23 4 39Niederbeunga 235 9 12 51 17 7 212 23 5 1 6 13 102Riederclobicau 444 92 15 37 3 43 10 19464 40 15 39 236216 16 1 11 17 2 53Niederwünſch 459 59 55 17 10 6462 56 23 5 7360 22 2 1 3 37 58 1 86 7 181 1Oberbeunga 1013 25 18 5 53 19 27 1933 15 58 21 247 3451 39Oberclobicau 184 46 5945 6021 4 5 11Oberkriegſtädt 95 28 16 3 3 18 5 3926 17 3 10 68WHorthg n 32 1 1 2 1 3 4 s 85 1berthau 509 21 2 31 9t27 26 2 116OeblesSchlechtewitz 266

Oeglitzſch 1o1

l 46 4 e 7 2 1 9 4 188 1: 9 2 0 10 3 46 6 105 3Oſtrau 576 16 8 7 33 12 140d 4 77 5 5 10 11 )9 F 9 436 8 74 1Papitz mit Modelwitz 2764 193 17 I in e z e z(Altſcherbitz) 137 46 92 2 170 916 13Paſſendorf 1460 7 215 35 37 46134 2 152 3: 11 8Peißen 75
23 2 2 16 8Piſſen 97 34 19 8 7 5043 12 56Pobles 216 19 13 17 8 74 4821 11 22 12 119 895 »9 9 2 4 38 73 1 8 98 13 237 5 4PorbitzPoppitz 1087 37 72 3 56 70 78 27244 30 2 137 78 312 47Pretzſch 228

7 11 2 l 1 8 4 7 2Räpitz 180 136 19 6 13 14 3156 1 8 11 36Ragw itz 176 22 10 4 6 5 45Rahna 142 12 23 2 2 1 21 1 1050 42 5 2 8 13 1 7 38 2Rampitz 293 18 45 14 14 6 6612 45 22 10 72t 1

Raſchwitz 148 6 7 2 9 l 22Raßnitz 531 d s 7 1 6 5 3 10 13 1422 5:

19 46 23 13 183 10Rattmannsdorf 80 29 1 2 2 1 13
Reinsdorf 131 4 6 1 4 3 2 42Reipiſch 312 20 33 31 11 641 16 22 14 84 1035 6 4 1 2 13 17Rockendorf 128 152 9 26 3 182149 2 5 236 34657 1608 349 224 157 1376 1123 59 188 3106 297 5599 147 20 14Uebertrag: 215 re 283 5355 3484 3598 122175122 5151 243 5254 3978 17843 738



e e z e d dn S an v c h O2 2 S u v S v i S 2 n c S 2Wahlort h e 123 eW d o r z z S 752 S S z 53575 m S 75 S S S 25 S z5 S e e a z 25 t e S 23S e e e s r a 2 25S

4657 1608 349 224 157 1376 1123 59 183 3109 297 5599 147 20 14Uebertrag: 5618 4840 283 5355 3484 3598 122175122 5151 243 5254 3078 17843 738Rodden 132 18 12 1 33 2 9 1 1841 2 5 3 8 1 l 50 1 12 3Röcken 298 87 26 16 13 3 106119 22 4 3 10078 13 1 11 1 36 10 90Röglitz 490 57 13 25 3 27 851 3 36 4 158Röpzig 180 9 10 l l 6 1 14er 131 199 16 15 109 197 192 6 19 583 26 186 63 2Röſſen und Neu 3828 14 129 67 169 414 68 701Röſſen 29 84 47 144 319 908 2729 5 4 9 17 3 22 3 64 1Runſtädt 347 17 12 3 6 12 6 6026 10 6 13 95Schadendorf 137 21 8 1 23 32 1 3 1262 142 2 16 8 106 156 10 13 200 39 280 1Schafſtädt 2795 187 106 181 209 56415 121 183 18 680Scheidens 83 27 8 2 10 lSchkeitbar 25
457 426 33 12 112 530 237 12 23 1329 114 875 8 9 2Schkeuditz 7363 311 489 80 614 335 1069 735257 396 59 741 280 2171 486 7 3 1 3 4 18 17 5 1Schkölen 281 74 16 13 6 3353 29 16 5 37Schkopau 754 127 40 41 d6 10 127136 19 43 11 19980 45 265 2 54 43 4 36 26 107 1Schladebach 817 75 43 63 16 28 16261 37 69 29 215 5117 99 4 7 41 108 109 1Schlettau 748 93 35 42 151 10 15263 44 13 131 21278 7 26 42 54 7 72Schotteret 666 42 5 64 17 151Schweßwitz 114 22 l 7 t 7 1 22 3

Seegel 124 35 7 1 1 2 1 3 2 10Sittel 162 34 1 2 5 2 15 1 2042 4 11 1 1 29 50Söheſten 262 7 19 28 60 2516 16 25 7 85Söſſen 167 17 8 6 1 3 1 25 3 34174 80 6 11 1 79 8 8 130 9 45 l30 152 107 76 94 9131 6 1 3 5 1 63 78Starſiedel 522 92 32 12 3 55 67103 30 7 9 119Stößwitz 104 25 2 3 6 1 2 1839 30 1 21 7 1 30 6 179 1Teuditz 517 2 31 30 10 10 2324 32 23 242 318 17 4 4 3 4 9Thalſchütz 119 28 8 9 3 6 2T 25 8 7 15Theſau 181 92 9 7 11 3639 51 24 63v 65 21 5 7 2 17Thronitz 20 74 48 3 7 50h 83 52 8 6437 17 4 2 2 6 7 4 2 38 14 166 1 1Tollwitz 609 33 7 3 22 3 2 22430 5 2 14 235 1Tornau 204 2 7 30 4 51 7s 6 25 3 63r 1 7 12 2 29Tragarth 95 9 18 2 18 34 25 287 8 1 32 70Treben 130

68 11 3 14 s 1 2 5 2Trebnitz 218 4 12 23 e58 9 26 18Unterkriegſtädt 225 33 2 1 8 15 13 1 34
Venenien 194

1

Wallendorf 271 35 10 1 2 16 6 14 1 43
10 5 1 9 2 1 47Wegwitz 152 29 20 76 19 16 10713 38 69 16 159 187 43 5 2 25 59 1 205 57 300 1Wehlitz 1468 71 74 42 30 277 240t 80 46 42 5 6357026 3891 471 304 408 2572 2019 90 282 6210 654 8543 236 32 21Uebertrag: 7275 6133 438 7019 4951 5583 164286758 6365 353 706 4252 24790 1049 Fortſetzung ſiehe erſte Beilage!
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